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Unser Problem vor der

ZMernktisnale .
Neben der Freude , ivclchc die deutschen

Sozialdemokraten mit den Sozialisten aller

Länder Aber das Wiedererstehen der Jntcr -
nationale teilen , steht für uns die Sorge und

der Schmerz , das ; das Problem der sozialisti -
scheu Einigung in diesem Staate auch nach
dem Hamburger Kongreß noch kcincsivegs als

gelöst erkannt werden kann . Die deutsche so-
zialdcmokratischc Arbeiterpartei in der Tsche-
chosloivakischen Republik befindet sich nun mit

der Partei der tschechvsloivakischen Sozialde -
mokratcn in einer Internationale . aber nie -

mand von uns lvird sich verhehlen , das ; dadurch
allein die Gegensätzlichkeiten , die uns von den

tschechischen Sozialdemokraten trennen , »och
nicht ans der Welr geschafft sind . Die Tisfcrcn -
zcn , oder richtiger : der Kampf , den wir gegen
die Politik der tschechischen Sozialdemokraten
zu führen gezwungen sind , ist leider von an -

derer , schwerererArt , als die Mcinungsgcgen -
sätze und theoretischen Auseinandersetzungen
— mögen sie zeitweilig noch so leidenschaftlich
geführt werden — über die Methoden zur

Durchsetzung des sozialistischen Zieles . Mei -

nungsvcrschiedenheiten . wie sie nicht nur zwi -
scheu den sozialistischen Parteien , sondern
auch innerhalb ihrer eigenen Parteien seit
jeher bestanden haben und auch weiter nach
Geltung ringen werden . Was bei uns die so-
. statistischen Parteien trennt , das ist leider

nicht blos ; ein ideeller Streit , sondern es ist
die seit Jahren betriebene Versündigung gegen
alle sozialistischen Grundsätze der tschechischen
Sozialdemokraten , es sind ihre Verstöße gegen
den Geist des Internationalismus und die

proletarische Solidarität , welche zur Freude
der kapitalistischen Reaktion ein Zusammen -
gehen mit den tschechischen Sozialdemokraten
unmöglich gemacht haben .

Dieser Pfahl im Fleische liest den deutschen

Sozialdemokraten im Tschechoslowakischen
Staate den Weg nach Hamburg nicht so leicht

beschreiten , wie eS den Bruderpartcicn der an -

deren Länder möglich war . Die Zurückstellung
der Meinungsdifferenzen zur Herstellung einer

gemeinsamen Kampffront gegen die mächtig
und gefährlich gewordene Reaktion legte diesen

sozialistischen Parteien auch nicht annähernd
ein solches Mast von Selbstverleugnung und

Unterordnung unter das Gcsaintintercsse des

Weltproletariats auf . als uns die Eingliede¬

rung mit den tschechischen Sozialdemokraten ,
solange diese ihre verderbliche Koalitionspolitik
mit den reaktionärsten Parteien fortsetzen , in

die internationale Gemeinschaft auferlegt . Un -

scrc Partei hat dennoch nicht gezögert , das

Werk der Wiedcraufrichtung der zerstörten In -

ternationale mit allen Kräften zu fördern , in

der Erkenntnis , das ; der Kampf gegen den in

allen Ländern sich erhebenden Fascismns die

Schaffung einer proletarischen Weltorganisa¬
tion gebieterisch verlange . Die gleiche Rot -

wcndigkeit für die Zusamenfassung der prole -
tarjschen Kräfte des Weltproletariats ergab sich
für unsere Partei aus der Erkenntnis , das ;
kein Augenblick verloren gehen dürfe , soweit
die Macht des sozialistischen Proletariats reicht ,

dem Wüten der Nationalisten und Kriegs -
trcibcr geschlossen entgegenzuwirken . Heute
steht die Arbeiterbewegung vor der Gefahr ,
vom Fascismns , der ein Werkzeug des Kapita -

lismus und Imperialismus ist , niedergewor -

sen , erdrückt , erdrosselt zu werden — da durfte

es kein Besinnen , kein Zögern , keine Schranken

geben . Die gemeinsame furchtbare Gefahr , aic

bedrohte Demokratie , die drohende Knebelung
der Arbeiterklasse durch die Reaktion , mußte
in den Vordergrund aller Erwägungen gestellt ,
werden .

Es war also kein Zweifel bei uns , das ;

auch unser Platz in der neuen Internationale
sein muß , aber wir konnten und durften nicht

nach Hamburg gehen , ohne den Aertctcrn

des sozialistischen Weltproletariats unsere bc -

sonderen Sorgen und Leiden zur Kenntnis zu

bringen . Die deutschen Sozialdemokraten
haben daher dein Hamburger Kongreß ihre
Denkschrift vorgelegt , die ihm über das

Deutsche Arbeit als internationales
MsbeutmigsoMt .

Paris , 29 . Mai . ( . Hotwd. ) Der „ Malin " er¬
fährt , daß die Frankreich voraelegtcn
Viorschlag « Belgiens die deutsche Schtild
Zu kommerzialisieren und in Deutschland
eine ZahliingSmöglichkeit unter B e i b e h a st .
t n n g der Pfänder ausfindig zu machen trach¬
te ». ES würden in Teutschland große Gesell -

*

Geringer Mungsraiüe der deutschen
Mittelparteien .

Berlin , 20 . Mai . «Tsch. P. s lieber die Auf¬

fassung der bürgerlichen Arbeits g e -

in einschast der Mille in d>er Feaac des deul -

tschcn Angebotes teilt der demokratische Zeitungs -
dienst u. a . mit : Nach deutscher Auffassung
hat die erste d c u t s ch c N o t e schon die

ä » ß e T st f W v eure der deutschen Leistungs¬
fähigkeit erreicht ; doch könnte in der neuen Note

die B c re i t >v i l l i g k e i I, die Leistungsfähig -
keil durch i n t e r n a t i o n ale 3 a cht » c t st ä n-

dige festsetze » zu lasse », bestimmter und

greifbarer ausgedrückt werden , ohne daß da -

durch der Eindruck entstände , als ob unter dem

Drucke von London und Rom erhöhte Angebole ge-

macht tverdcn . Die Parteien der Mitte vertreten

entschieden diese Ansicht und suchen sie dem Reich ? -

kanzler und Anßenministcr alS ricblia dar ' ustellen .

Ans alle Frille wünsckien sin nicht den - Anschein zu

erwecken . als ob wegen einiger Milliarden die Bc

ireiung Deutschlands aus unerträglicher La- - c «er -

säumt werde . Was die Gmantien betriftt , " a e-

g r ü ß t der demokratische Zeitiiugsdienst das A n»

gebot des Zeiitralverbanbes der deutschen
I n d u st r i e. erklärt aber , daß die For m des

Angebotes von den Parteien der Mitte als im .

g hörig zurückgewiesen werde , da daS Angebot
an eine Reihe von Bedingungen geknüpft

sei und die staatliche Autorität BediiigiingSlosig .
Tcit verlange .

Tlieunis durchlreuzt BoincarSs
Sabotage .

Paris , 20 . Mai . ( Tsch. P. - B. ) Die gestern
von der französischen Presse verbreite «? Nachricht ,

daß die belgisch - französische M in i «

st e rk o n fe re n ; bis zur zweiten Hälfte Juni
aufgeschoben werden müsse , scheint i n

Brüssel einige il c b e r r a s ch u n g hervor¬

gerufen zu haben . Jetzt selten sich die Pariser

Morgeiibtättcr genötigt , nach den Brüsseler Mel -

düngen festzustellen , daß Ministerpräsident
TheuniS die Absicht habe , sich am nächsten
Montag oder Mittwo ch zur Besprechung
mit Poineare nach Paris zu begeben . Der

belgische Borschafter habe in dieser Frage bereite

am Onai d' Orsay vorgesprochen .

s ch als t e n für den E i n ka » s und die Aus »

fuhr einiger Produkte , für die E . rploiIie -

r u n g der Staatsgüter und die Vermal -

tung der Eisenbahnen aebildet werden .
Die Alliierten würden sich in erheblichem
Maße an de » internationale » S n n d i k a .

tcn der ReichSmonopole betei Ii gen .

*

Ve: gllch . ' ranzö ! We Verhandlungen .
Paris , 20 . Mai . ( HavaS ) . Poincarc , meldete

Faspor , er sei auf den Wunsch der belgischen Re -

gierung bereit , am 8. Juni nach Brüssel zu kom -

men , damit die Verhandlungen die infolge der Er -

krankinig I ' osparS unterbrochen ivnrdeu , fortgc -
setzt werden können .

Bor dem neuen deutschen Angebot .
Berlin , 20 . Mai . ( Eigenbericht . } Am Miit -

>vock) werden die nach London und Rom entsandten

Beansiragten der Regierung in Berlin zurücker¬
wartet . Bon deren Bericht beabsichtig » Enno

und Roscnberg ihre Mitteilungen über das

neue Angebot abhängig zu »tackte ». Die

Meldungen bürgerlicher Blätter , die bcrich -

te », daß das Angebot fast fertig sei und zwi -
schett der Regierung und den Parteien bereits

llebercinstimnning bestehe , sind verfrüht . Erst am

Mittwoch wird eine gemeinsame Sißttna der

Rcichsregierung und ßes ' Außenausschusses statt

finden . Zu dem Angebot der Industriellen wird

bereit ? in den nächsten Tagen der deutsche Ge -

werkschaftsbimd einige kritische Bemerkungen vor -

öffentlichen .

Besehung eines wetteren chemische »
Werkes .

Mannheim , 20 . Mai . ( Wolff . ) Da » Dp

p a n e r Werk der „ B a d i s ch c it Anilin - und

Sodafabrik " ist bettle von den Franzosen
besetzt worden .

Abebben der Unruhen an der Ruhr ?
Bochum , 20 . Mai . ( Wolff . ) Nach einer Mel -

dnng der „Kölnischen Zeitung " war am Sonn¬

tag die durch den Selbstschutz auf 2000

Mann verstärkte städtische Feuerwehr Herr
der Lage . Am Montag ivurden ans einer

Reihe von Zechen die N o t st a n d s a r b e i t e n

wieder aufgenommen . Die Stadt ist

ohne GaS . Am Nachmittage wurde mit der Ab¬

stellung der Wasserzuftchr begonnen , da auch die

Wasserwerke den Betrieb nicht voll aufrecht er -

halten können . — In Essen kani es gestern
wieder zu T e uc r u u g s k r a w a llc n. Bor

allen Lebensmittelgeschäften staute sich die

Menge . Die Lebensmittckgescktäfte waren bereits

zu Mittag ausverkauft .

Verhalten der tschechischen Sozialdcmokra -
ten . über ihre , die Arbeiter schwer schädigende
Politik unterrichtete und die vom Kon -

greß die Einsetzung eines Untersuchuiigs -
und Vcrmittlungsausschusscs verlangte . Nichts

ist unsinniger als die Behauptung , wie sie in

einigen Blättern der tschechischen Sozialdemo¬
kraten erhoben wird , unsere Partei hätte aus

kleinlicher Zanksucht ihre Beschwerde » und

Anklagen vor daS Forum der Internationale

gebracht . Der Widersinn einer solchen Behaup -

tung leuchtet von selbst ein . Hätten wir eine

Ueberprüfuug unseres politischen und soziali -

stjscheu Verhaltens durch die Internationale zu

fürchten , unser Bedürfnis danach wäre wohl

kleiner gewesen . Statt dessen sehen wir . da >;

sich der tschechische Sozialdemokrat Dr . Meig -

ucr gestern im „ Pravo Lidu " mit allen jun -

stischcn Finessen zu beweisen bemüht , das; die

Internationale sich um die iniicrpolitischc

Tätigkeit der in ihr vereinigten sozialistischen
Parteien in keiner Weise zu kümmern habe ,

das ; jede Partei tun und lassen könne , was ihr

beliebe , ivclchc Argumentation die tschechischen

Sozialdemokraten offenkundig auch vor dem

eingesetzten Vcrinittlungsausschuß werden an¬

wenden wallen . Es zeigt nur , wie verzweifelt

schlecht die tschechischen Sozialdemokraten die

Wirksamkeit ihrer eigenen Beweismittel ein¬

schätzen, wenn ihre Blätter ihren Lesern alo

Grund unserer Klage unsere angebliche Unver¬

träglichkcit und blindgehässige Mißdeutung der

reinen sozialistischen und demokratischen Be¬

strebungen der tschechischen Sozialdemokraten
hinstellen . Es ist überflüssig , zu sagen , das ;
uns nur die Pflicht leitet , darnach zu trachten ,
dem Zustand der sozialistischen Zersplitterung
auch inerhalb dieses Staates ein Ende zu bc -

reiten , die deutsche und tschechische Arbeiter -

schaff zur gemeinsamen sozialistischen Aktion

gegen die gegcnrcvoluiionären Gewalten ; u-

sammenzuführen .
Die Internationale hat unserem Wunsche

Rechnung getragen und einen Vermittlungs -

ausschuß eingesetzt . Gewiß wird dieser allein

nicht vermögen , die Verstrickung der tschcchi -

schcn Sozialdemokraten mit der bürgerlichen
Reaktion zu lösen , sie von ihrer falschen

Ideologie zu befreien und den Weg gedeih -

lichen Zusammenarbeitens zu weisen . Dazu

bedarf es auch des guten Willens der in Bc -

tracht komcndcn sozialistischen Parteien selbst .
Ob die tschechischen Sozialdemokraten schon

jetzt diesen Willen aufbringen , ob sie erkennen ,

daß ihre Zugehörigkeit zur Internationale

ihnen nicht bloß Rechte gibt , sondern auch

Pflichten auferlegt und ob sie die Internatio -
nale nicht als eine bloße Dekoration auffassen
wollen , wird sich zeigen . Es liegt an den Pro -
lctarieru dieses Staates , das ; die Internalio -
nale auch für sie zur Wahrheit und Wirklichkeit
werde .

Das Bekenntnis zum

Geschäft .
Die letzten Tage sind reich an Dokumenten ,

die da ? wahre Antlitz des ReparativiisstreiteS und
des Rnhrkvnsliktes enthüllen : von der srauzö -
s i s ch c n S ch >v e r i n d n st r i e abhängige oder

für diesen Spezialfall gekaufte Presse veröffentlicht
eine Reihe von Artikeln , die beinich ! sind , nachzu¬
messen , daß die französischen Schtverindustriellen
der Idee des RuhrabentcuerS durchaus fernstehen .
Aber man liest ans der Verteidigung daS gerade
Gegenteil dessen heraus , was sie soll : daß nämlich
die Kohle »- und Eisenmagnaten Lothringens sich
vom Einfall ins Rnhrland , weil sie an die Mög -
lichkeit der passiven deutschen Resistenz nick » im
Traume dachten , sofort Milliardengetviitste ver¬

sprachen und daß sie jetzt , wo daS Ausbleiben des

RithrkofteS die Schiväckieren unter ihnen dein
Ruin nahebrachte , die Hände in Unschuld waschen
und den ganzen Plan ihrem Beanstragten Poin -
carö zuschiebe ». Sowie diesen Profitmachern die

Phrase vom verwüsteten Batetland . das der

„Boche", der „ Huniic " wiederherstellen müsse , eben

gut genug war , um ihre Raubbaupläne zu mas -

liereu , so lassen die de titschen G r oßi n dn

st r ic ll c » , nun es ernst wird und die Stunde

ihrer - Leistungen hermisdäinmert , ihr heißgeliebtes
Valerlr - id im Stiche und - ntwersen einen „ Ga¬

rantie , . in " , der eben diesem Vaterland ? nichts
und ihren alles einzubringen bestimmt ist , » ud

just in . gleichen Augenblick tritt ancli der b c I g i -

»che R e p a r a I i o n S p l a n als Ziisaniniensas »
siing t - r aiissck/lveiscndstcn Wünsche der belgischen
Kapitalistenklasse an die Oesfcntlichkeit . Alle drei

Bekenntniise vereint iind ein gewaltiger HpmniiS
an den Gott Nimm , er , und nicht irgend eine

„ nationale " Sehnsucht oder Hemmung steh ! hinter
jeder Tai und jedem Anbot ans Industrie - , Fi¬

nanz und Kroßgrundbesitzerkreisen .
Man betrachte daraus hin nur oi> T e it k-

schrifi des B e rlbandeS der deutschen
Großindustriellen und kontrolliere mit

dem Recheastis , nach , ivelch gewaltiges Plus für
sie aus der Differenz dessen herausschaut , was sie
vom Staat an Zugeständnisse » verlangen und was

sie ihm dafür an Mittel » bieten . Bon 50<> Gold -

millionc », die die gesamte deutsch ' Wirtschaft all -

jährlich garantiere » soll , wolle » die Industrielle »
200 Million ? » übernehme » . Aber nicht etwa um
einen Gotteslohn , sondern um greiibare Gegen -
l ei sl ii n g e n deS Staat " ? und des denischen Vol¬

kes . Die alle Forderung von der E u t h ii r v Ii »

tisiernnq der Staatsbetriebe wird er¬

hoben , >oas nutet den heiiligc » Uiiistäiidc » auf

deren Entstaatlichung hinauslaufen würde ; ferner

die A nshe b n n g jedes W i r t s ch a s t s »

zwang es , also der Wegfall der Preis - und Lie -

serunaskoittrolle insbesondere für Kolile , . gali und

Eisen ; weiter die Beseitigung der » o n -

trolle des Außenhandel s , womit auch die

Erhebung von Erportabgabe » ihr Ende erreichen

müßte ; und schließlich die Nitterhöhlnna te - Acht -

st n n d c n t a g c S. Krieg also der Verstaatlichung
als der embryonale » Form der Sozialisierung ,
Krieg den Betriebsräten , Krieg teder staatlichen

Beschränkung der freie » Wirtschaft , jeder energi -
scheu Steuerpolitik , jedem Tarifvertrag , den de »

Achtstundentag aus der „grundsätzliche » Anerken »

nniig " in die lebendige Praxis überträgt , und da »

für Im ? Zugeständnis einer „ Erfassung der Sach¬
werte " , die in der Wirklichkeit ani deren Verhöh -
nnng hiiimislänst . Denn nur die Gebäude sollen
dein Staate haste » n » d ja nicht Maichinen und

Einnahmen , nur der deittscheii Regierung wolle »

sie sich verpflichten , und nicht den stieparationen

heischenden 2llliiertcn und das Gesamtergebnis soll
ein durch die Streichung der Ansiuhrabgabe » noch

beträchtlich verringertes lumpiges Fünftel Milli
arde jährlich sein , während die Entente mit einer
Annuität von zweieinhalb bis drei Milliarden

rechnet ! Wer aber soll den Oiest zahlen ? Nun , ab¬

gesehen von weitere » 200 Millionen der Banken
und Agrarier , natürlich das arbeilende

Voll , das durch eine „gesunde Steuerpolitik "
und durch de » restlosen Uebergang aller Staats -

Monopole , der Eisenbahnen , Slaalssorste , Berg -
werke usw. , in die Hände der Privatwirtschaft bis

anss Hemd ausgezogen werden soll .
Was die deutschen Siinncsse großen und klei -

neu Kalibers ztvischen den Zeilen andeuten , das
verkünden ihre belgischen Klassenbrüder durch
den Mund ihres T h c u n is klar und laut . Sie

haben keine Lust , der bedrängten deutschen Volks -

wirtschaft durch Anleihe » beizuspriugeii , und dar -
über nachzudenken , wie dem Unheil der Iuslativu
und dmuit der chronische » Markkatasirophe ge¬

steuert werde » soll , ist nicht Belgiens Sache . Es

genügt zu befehlen , daß diesen Dingen gesteuert
werden muß und irgendein aus Wie » nackz
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Deutschland iiberl ' vmifiiCT Dr . Ziinmermann , Gr *

nttaltommissär deS liittcntefiipifabS , ivird mich da¬

für sorgcit , daß ihnen flcflriicrf werben in i v b,
Wichtiger ist jiir ThenniS , zu luiffcn , da » c-3 mwo

inmiche Artikel in Teiilfchland gibt , die »och nicht
h « h qennn versteuert sind, ntit dein Veit nid im «

erschwingliche LnrnSartikel zu gelte », und deren
Vertrieb nech besser „exploitiert " werden kann .

Welch ungeahnte Möglichkeiten hat da ? Wcltkapi »
tal ! Schon sehen die belgischen Finanzlente Ge -

s e l l s ch a f i c n ans der Erde wachsen , die den

Znckc r , den T a b a t und A l k o l> o l vertreiben ,
die daS d e n t sch c Tlaatsc > g e n t u in und die

Eisenbahnen ans sc chz i g Ts a I> r e p a ch»
t cn . So liehen sich 1900 und uns der Kohle wci »

tere 500 Millionen jährlich , zusammen also
2400 Mi [ Ii oit cii oder Zinse » für vierzig Mil¬

liarden Goldinart zugunsten des RcparativnSsoii - j
des herauspressen , und Iva ? der deutsche Arbeiter

darüber hinaus mit seinem Schweis ? erschinden und

an dringendsten Vcrbrauchsgegcustände » steuern

würde , flösse in die Taschen der Snndikate . Tic

deutschen Industriellen gingen bei diesem Geschäfte

natürlich auch nicht schlecht ans , nur iveil sie eben

doch die Besiegte » sind , mühten sie ein Viertel

ihres Eigentums der Entente überlasse ». Gerech -

tigkcit muh sei » und d>iS französische , englische , bel¬

gische und amerikanische Volk soll wissen , wofür

Millionen seiner Söhne kämpften und fielen .

Tic von Theunis entworfene Versklavung

Deutschlands , die jene C. chcmchs um soviel über¬

trifft als sechzig Millionen Menschen deren sechs ,

wird vom deutschen Kapital mit einem einzigen

EntnistnngSschrei beantwortet Iverdc ». Aber im

siillen Kämmerlein iverden die Herren nachrechnen ,
und erkennen , dah daS Geschäft gar nicht so nbel

ist lind das ; liier eine Insel anS dem Meer deS

Ungewissen mistaucht , ans der sich die arohe Welt -

bonrgeoisie sehr ivohl zusammenfinden könnte .

Denn die Perspektive einer grenzenlosen Ansbcn -

tnngSmöglichkeit tut sich ani , und wenn sich die

deutsche Industrie beharrlich genug weigert , die

notwendigen Garantien zu leisten , könnte die En -

teilte Deutschland zu Leistungen zwingen , welche

die Industrie , mit ihren grossen Schab zu mache » ,

heimlich herbeisehnt . Worum jetzt gespielt wird ,

ist die Freiheit , die Lcbensmöglickikcil und der

Arbeitsertrag der breiten deutschen VolkSniasse .

DaS Proletariat der Welt hat allen Grund , diese ?

Spiel durch zieloewnsste Arbeit z » durchkreuzen .

liefernng deS Senators L a Z o tvcaen Ehrenbelei -

digung beschlossen .
Im Einlaufe der « itznng befand sich unter

anderem auch die IminnniiätSangclegcnheit der

Genossen Senatoren Dr . Heller , wegen Per »
gehens nach § 187 der Strafordnung . Link

wegen Vergehens nach 8 «100 » nd " 05 sowie
308 der Strafordnung und Stark wegen Ver¬

gehens nach 8 312 der Strafordnung und 8 .1
des GefeheS vom 12 . August 1021 . Ter Immun, -

tätSansschnss empfiehlt in seinen Berichten die

Auslieferung sämtlicher Genannten .

Tic nächste Sitzung des Senats findet

beute nm elf Uhr vormittags statt . Eine weitere

Sitzung dürfte am 6. Juni abgehalten werden ;

in dieser Sitzung wird die Verstaatlichung der

Bnschtichradcr Bahn zur Verhandlung stehe ».

Auswärtiger Ausschuß .

Iaivorlim , llngarii und Rußland vertraulich .

denn die Versklavung deS arbeitenden Teutschland
In - deutet unser aller Versklavung und Entrechtung ,
der Sieg , den die Kapitalisten hier zu erfechten

hoffen , iväre noch verhängnisvoller als der Tieg

Mussolini ? .

Oplumkonventron — Fcstsehunn dir

GcrichtSkosten Sbcst ! « ist wieder da .

Die Pause in den parlamentarischen Arbeiten

tvurdc gestern durch eine Sitzung des Senates

unterbrochen . Das Interesse des Hauses konzen -
triertc sich aber nicht ctliw auf die allerdings
ziemlich belanglose Tagesordnung , sondern viel -

mehr auf die Anwesenheit des Ministerpräsidcn -
ten K v c h l a , der gestern nach langer Zeit wie -

der zum erstenmal im Parlamente erschien . Dar -

ans erklärte sich auch die Anwesenheit zahlreicher
Mitglieder des Abgeordnetenhauses im Senat .

Vizepräsident Dr . Sonkup eröffnete die

Sitzung , der eine Konferenz der Klnbobmäimer

und des Präsidiums vorangegangen >var , _
mit

einem Ra ch ru f für die v erstor bcne Ga t¬

tin des Präsidenten Masaryk , „ mit der eine

wahrhast heroische Frau aus dem Leben geschie¬
den ist . "

Sodann genehmigte der Senat in zweiter
Lesung den Vertrag mit der tschechoslowakischen |

Republik und Deutschland wegen Auslieferung
von Verbrechern und gegenseitiger Rechtshilfe in

Strafsachen .
Weiter tvurde der Antrag , im gekürzten Ber -

fahren den Bericht der Ausschüsse über die Durch -
sührung der internationalen Opiumkonven -
tion vom 23 . Jänner 1022 zu verhandeln , gc -

nchmigt . Der Berichterstatter des vcrfassnngs -
rechtlichen An , chusses Senator Kleöak betont

die Wichtigkeit der Opiumkonvention , da das

Opiu »! heute nicht nur als Heilmittel dient , son- -

der » ein Hebet geworden ist , das auf der mensch -
lichen Gesellschaft schwer lastet . Dem übertriebenen

Gebrauch dieses Betäubungsmittels werden nun

Schranken gesetzt dadurch , dass seine Erzeugung
unter Aufsicht gestellt und seine Verteilung kon¬

trolliert wird .

Weiter befand sich ans der Tagesordnung
der Bericht des verfassungsrechtlichen Ausschusses
über die Acndernng des Gesetzes vom 18 . De -

zember >010, betreffend die Zugehörigkeit
der Strafgerichte bei Festsctznng
der Gerichts koste n. Ter Berichterstatter
bespricht detailliert die Bestimmungen der ein¬

zelnen Paragraphen , worauf die Vorlage unver -

ändert angenommen tvird . Während seiner Rede

betritt Ministerpräsident Zvehla den Saal ,

worüber die Koalierten aller Schattierungen vor

Freude ganz ans dein Häuschen geraten . Die Ak -

llamalioncn werden so „herzlich " und lebhaft ,
dass der amtierende Vizepräsident Dr . S o n k n p
wiederholt die Glocke ertönen läßt , um den Be¬

richterstatter , der mit seinen Ausführungen aus -

setzen muhte , wieder zum Worte zu verhelfen .
Schliesslich gelingt es , die Freude derart zu dänip -
scn, dass der Berichterstatter seinen Vortrag über
die Festsetzung der Gcrichlskvsten fortsetzen kann .
Die Vorlage wird angenommen . In einer zwei -
icn formalen Sitzung werden die zahlreich ein -
gelaufenen Abaeordneieuhansbeschlüsse den zu -
ständigen Ausschüssen zugewiesen und die Aus -

Anfrage des Genossen Dr . . Heller über die gegen -

fritige Rechtshilfe und Antwort Dr . Bcncschs .

In der gestrigen Sitzung dcS auswärtigen
Ausschusses des Senates wurden die . Handels -

Verträge mit Griechenland , mit dem Kö -

nigreiche der ?! i e d e r l a n d c , der Vertrag von
Barcelona und die Eltzc schiffahrt s -
akte beraten und ohne Debatte angenommen .

Sodann stellten die Mitglieder des Ausschns -
ses Anfragen an Dr . Acnes ch. Die Behandlung
der Jaworinafrage wurde als vertrau -

lich erklärt . Minister Bencsch steht nach tvic
vor auf dem Standpunkte , dass durch die Cnt -
schcidnng des Botschafterrates vom G. De ember
die Iatvorinaangelcgcnheit zugunsten der

Tschechoslowakei erledigt sei.
Senator Ölcnosse Dr . Heller richtete an

den Außenminister die Anfrage , ob alle Grenz -
fragen rm Hnltschiner Ländchcn bereinigt sind
und ob über den Abschlriss von gegenseitigen
Rechtshilfeverträgen mit dem Auslände verhan¬
delt werde .

Minister Dr . Bencsch erklärte dass in

Hultschin alle siörcnzfragen definitiv erledigt sind
und dass die gegenseitige Rechtshilfe
in Strafsachen durch Verträge mit vielen
Staaten bereits geregelt sei. Schwieriger ist die

gegenseitige Rechtshilfe in Zivilsachen , doch
wurden auch hier Verträge mit Deutschland ,
Oesterreich und Jugoslawien den parlamemari .
scheu Bcrtretniigskörpcrn in Kürze vorgelegt
werden . Auf diesem Gebiete fei die Angelegenheit
deshalb schwieriger , Iveil die V o l l st r c ck-
b a r k e i t der Urteile , die in der Tschcchoslowa -
fischen Republik erslicsscn, in Staaten mit

schlechter Valuta abgelehnt ivird , während in
Staaten mit guter Valuta die Regelung auf
technische Hindernisse stösst und zwar wegen der

Verschiedenheit des Prozeßverfahrens .
Verschiedene Aufregen , die unser Verhältnis

zu Ungarn und Rußland betreffen , sc wie
die Antwort des Anjjcinnhnsters hierauf , wurden

clcnfalls als vertraulich bezeichnet .

Dc » ö Wlilfruttpsschulzgesetz .
Ter verfassungsrechtliche Ausschuß des Sc .

nates hielt gestern eine Sitzung unter Vorsitz der
Senatoren Dr . Sonkup und Dr . Franta
ab , dir den Gcsebcsantrag der Regierung über

Rtaßnahmen zum Schutze der tschechoslowakischen
Währung , sowie des Umlaufes der gesetzlicl >cn
Zahlungsmittel behandelte . Als Grundlage der

Verhandlung diente ein vom Subkomilcc des
Ausschusses ausgearbeitetes Elaborat , über
welches Senator Dr . B c s el y referierte . Nach
Abführung einer Debatte , an der sich die Se -
natorcn Dr . Spiegel , Dr . Peochaska ,
L n k c 6 und Genosse Dr . Heller , sowie der
Vertreter des Justizministeriums Seltionschcf
Dr . Polak beteiligten , wurde das Elaborat des
Snbkomitees mit einigen Abänderungen ange -
nommen .

Senator Genosse Dr . Heller wandte sich
in seinen Ausführungen insbesondere gegen die

Bestimmungen des Paragraph 15 , betreffend das

Strafverfahren wegen der durch das Gesetz ange¬
ordneten Bestimmungen . Nach dem ursprünglichen
Entwurf sollte nämlich das Strafverfahren von
den Finanzbehvrden durchgeführt werden , was
eine Verletzung des Grundsatzes , dass das Straf -
verfahren den hiczu befugten Strafbchiirdcn ob¬

liegt , darstellt . Redner wies darauf hin , dass
durch diese Bestimmungen , falls sie Gesetz wer¬
den , der Willkür der administrativen Behörden
Tür und Tor geöffnet würden und trat daher
für die Streichung dieser Bestimmungen ein .

Zur Annahme gelangte schliesslich ein Vcr -
m i t t l n n g 8 a n t r a g , durch dessen Bestim -
wnngen das Wort „Straftaten " durch die Worte

„ Vergehen und Uebertretungen " ersetzt werden .
Es werden sonach nur die durch die Begriffe
Uebertretungen und Vergehen bezeichneten Straf -
toten den Finanzbehördcn obliegen , während
Verbrechen den ordentlichen Gerichten zugewiesen
w erde n.

_

NMmgZiverhaMmlgen der Xiirlei
mit Amerika .

Utnifann «, 23. Mai . Die türkische Delegation
teilte heute abends mit , dass ISmet Pascha und der
ainerilanifche Vertreter Greiv unter Mitwirkung der

Sachverständigen beider Abordnungen in offiziöse
Besprechungen eingetreten sind , »in Verhandlungen
über den Abschlug »euer , auf dein internationale »
Recht begründeter Verträge zwischen der Türkei und
de » Vereinigten Staate » anzubahnen . Die küns -
tigen Verträge sollen die o i p l o m » tischen B e -

zieHungen wiederherstellen - und die Handels -
b e z i e h il n g e n sowie das ?! i c d c r l a s s n n g Z-
r c ck) l regeln .

Die VerinittlungSkominission für die Tscheche -
slowatci . ' Als Vertreter unserer Partei in der

vom Hamburg « Kongreß eingesetzten Kommis¬
sion , deren ' Ausgabe er. ist, zwischen der tsckechi -
scheu und deutschen Sozialdemokratie in diesem
Staate zu vermitteln , wurde Gen . Otto Bauer »
Wien bestimmt . Die tschechischen Sozialdemo¬
kraten haben den Genossen de Brouckcre -

Belgien nominiert . Ferner sei richtiggestellt ,
dass nicht , tvie tvir gcincldct herbe », Genosse
Grimm , sondern Genosse G r a b c r - Schweiz
von der Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -

Iiitcriiationalc in die BermittlungSkoimnission
entsendet ionrde . — ' Auch die beiden intcniatio -
nalcn Sekretäre sind Mitglieder der Konnnission .

Für die Wiederherstellung des Deutschen
parlamentarische » Verbandes . In der „ Reichen ,
berger Zeitung " mehren sich die Stimmen kontra

Lodginaii und für eine energische Kursänderung
der dentschbürgcrlichcn Politik . Ein Herr „ X"
schreibt dazu in einem Artikel dieses Blattes vom
Dienstag unter anderem :

„ In der Politik ist nichts schädlicher , als ei »

zeitgemäßer Optimismus , welchem sich deulschc
Politiker leicht hinzugebe » pflege ». Biel richti¬
ger wäre es , wen » die deutschen Wählerlreise mit
aller Entschiedenheit darauf hiinvirlen würden ,
dass wenigstens die dentschbürgerlichen Abgeord¬
neten den durch Dr . Lodgntrm unvorsichtig «
SOeife gestörten Abgeordwetenverdaitd loirdi . « lnr -

stellen möchten . Ebenso wichtig als dringend not -

wendig erscheint es auch , dass sich die Denis ch e n

endlich über ein erreichbares politis ch c S

Ziel einigen m ü s s e n, wen » nicht die in »

sich greifende Zerfahrenheit i » ein politisches
Ehaos endigen soll . Dieses Ziel tan » doch kein
anderes sein, als die Erringiing der Selbst -
Verwaltung ( Autonomie ) , die wir seil Iah -
reit als die einzig mögliche Politik für
die Dcttlschen vertreten haben ; denn das jedem
Volke zustehende , immer wieder ins Tressen ge -
führte S e I b stb c st i m m u » gsrecht bilde ! nur
einet » g r u nds8 tz l i che n Rahme » , dessen In -

halt , nämlich die darauf gestützten Forderungen ,
z. B. Selbständigkeit , Anschluß an einen anderen

Staat , Selbstverwaltung , erst ausgefüllt werden

muß , um die Grundlagen für die politischen Ve -

slrcbnngen eines BolisstautnteS festzustellen .
Es miift daher lebhaft begrüß ! iverden . daß

eine jüngst in der ,/kölner Zeitung " verosfent -
lichte Znjchrist aus Prager Kreisen in zutreffen -
der Begründung einen Vorschlag bringt , um end -

lich dem ständigen , ganz grundlos wiederholten

Vorwurf der Tschechen , ,chic Deutschen treiben

Hochverrat " , endlich die Spitze abziibr - Zchen . "

Herr Dr . Lodgman selbst hat sich bisher zu
der starken Schivcnknng der dentschbürgerlichen
Politik , die ohne nnd gegen sein Kommando er -

folgt , mit keinem Worte geäussert . Das deutsche
Bürgertum scheint mit dem neuen Parlamcntarl -

scheu Verband schon im neunten Monat schwan -
gcr zu gehen , onue dass Lodgman , der Vater und

zugleich Vernichler des ersten lebensunfähigen
Kindes , zu der bevorstehenden Geburt des Nach -
folgcrs irgendetwas bemerken wollte .

lieber die Interpellation Stanök kann man

in der gestrigen Sc na t s k o r res Po n d e n z
folgendes lesen : „ In den letzten Tagen erschienen
in den Zeitungen Berichte , denen zufolge Abge¬
ordneter St an 5 k im ' Abgcordnelenhausc eine

Interpellation über die Bohemiaassäre überreicht

hätte : Ja , cS wurde sogar ihr Wortlaut abgc -
druckt . Lant den im Abgcordnctcnhause gcwon -
neuen Informationen wurde eine solche Inter -

Pellation weder dem Präsidium noch der Kanzlei
des Abgeordnetenhauses überreicht . " — Dieses
amtliche Dementi kommt reichlich spät und cnt -

behrl auch jeder Grundlage . Talsache ist , dass Abg .
Slanä ? die Interpellation am 24 . Mai i » der

Kanzlei des ' Abgeordnetenhauses überreicht hat .

' Möglich ist, dass ihn die Führung der agrarischen
Partei bewogen hat , diese Interpellation wieder

zurückzuziehen . Es ist dies umso mehr wahrschein¬
lich. als bereits das klerikale Prager >' e>a »ptvrga »,
die „ Lidove Lisch " von einer Extratour
S l a n L k S spreche ».

Für die Durchführung der Gcmeindewahlcn
in Prag haben sich die tschechischen sozialdemo -
kratlfchen Vertrauensmänner ausgesprochen . Au¬
la ss dazu gab die Nachricht des „ Oeskc Slovo " ,
wonach die Ncuernemning von Mitgliedern in
die Prager ZentralvorivaltungSkoinmission 6c -

vorsteht . Die Verirancnsniännerkonfcrcnz sprach
sich dagegen ans , weil es keinen Sinn hat , knapp
vor den Gemeindewahlen eine neue Berwcil -

tilugskoin - inisiioii zu eriiennen .

Der Ministerrat tritt heute zusammen
nnd ivird sich unter anderem auch mit der

Einrichtung eines Geländes für das Patentamt
in Prag befassen . Weiter wird diese Sitzung des

Ministerrates die Frage der Zugehörigkeit der

administraltoen Aemter in Karpathorussland be -

schäftigcn .

Bexständigung zwischen Nadies
und Pusics ?

Unter dem Titel : „ Auf dem Wege zur Ver -

ftändigung " und mit der Unterzeichnung : „ Ra -
dies , Präsident der kroatischen Volksvertretung " ,
l >at die Kroatische Bauernpartei ein
Manifest erscheinen lassen , das das kroatische
Volk über den Stand der Verhandlungen mit ocn
Radikalen informiere » soll. Es wird erklärt , daß
die Kroaten die Verständigung durch VerHand -
lungen mit der Radikalen Partei , als Hauptvcr - -
treterm dc' r Serben , erreichen wollen . Bei der
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PasseSsvirlei hätten sich vorecrst nur wenige Füh -
rcr zu der Uebevzcuguiig durchgernngeti , dass es
sich um keine kroertische Partei , sondern tun eine
kroatische Volksbewegung handelt .
Das monarchistische Serbien mit dem republika -
Nischen Krvaii cn , die zentralistisch « Bidvodan -

Verfassung mit dem kroatischen Föderalisinns nnd

Staatcnbundgedanken , sowie den amtlichen Her- -
rcnnttlitarisnms mit dein Pazifismus der Bauern

zu versöhnen , fei nicht leicht . Die Berstäiidigiing
iväre , jetzt wenigstens , unmöglich , ivenn nicht bc -

frenndete Staaten für diesen Gedanken arbeiten
würden . Es sei nichtsdcstotveniger eine Tatsache ,
dass in dcx radikalen Partei min de »

st « n 6 f ü nf zig ? lbgcordnetc für die

B e r st ä n d i g n n g eintreten . Der Verstand
besage also , dass eine solclzc möglich sei. AnS die -

ser Mentalität sei das Protokoll vom 13 . ' April

hervorgegangen , dessen Abmacbinigen leider bis -

her unausgeführt geblieben seien . Rabies habe
anS diesem Grunde die Abgeordneten Kovacscvics

und Dr . Krnjevics zum Ministerpräsidenten ge -

sandt , nm nach der Bildung der homogenen ra¬

dikalen Regierung sich über den Stand der An¬

gelegenheit zu informieren . Die Unterredung habe

ä in 12 . Ma i stattgefunden nnd ein sc hr g ü n -

stiges Ergebnis gehabt . Man I ?abc den

Eindruck gewonnen , dass Pasics wirklich daran

gelegen sei, dass es zwischen den Kroaten und den

Serben zu einem ehrenhaften nnd dauerhafte «
Einvernehmen komme , das für alle Zeiten Gewalt¬

anwendungen ansschlicsse . ?lnch der Präsident der

radikalen Partei Ljuba Iovanovics habe Erklä -

rnnaen al >gegebcn . dass er unermüdlich ein Ein -

vernehmen anstrebe . Man habe auch schon iibcr

die Fortsetzung der Einianngsvechandlnngen ge -

sprachen , bei denen auch die Frage der B c r -

fassungsrevision besprochen werden soll ,

und daS Dalum der Ren Wahlen festgesetzt ,
die wahrscheinlich im November stattfinden
werden . Wie weit die optimistische Auffassung des

Manifests dein Stand d ? r Dinge entspricht , ent¬

zieht sich natürlich der Beurteilung . Ihre Richtig -

keit vorausgesetzt , würde das Einvernehmen pir

die politische Klugheit der beiden Führer ein

glänzendes Zeugnis ablegen .

Streit um hie BaKdadftahn .

Die Frage der Bagdadbahn , welche in dec

auswärtigen Politik vor dem Kriege eine grosse
Rolle gespielt und den Gegensatz zwischen Deutsch -

land und England verstärkt bat . wird Wied r

aktuell . Im Jahre 1888 erhielt die Deutsche
Bank zn Berlin das Recht , die kleinasiatische
. Küstenbakm bis Angora zu führen und auf
00 Jahre in Pacht zu nehme » . Der Bahnbai :
erreichte 1802 Angora , 1800 Konia . Die Bahn
sollte in Kadhima am persischen Meerbusen
enden . DaS wollten aber die Briten nicht zu -
lassen » nd knapp vor Beginn des Weltkrieges , am
15 . Jänner 1014 , kam ein ' Abkommen über die

Abgrenzung des wirtschaftlichen Einflusses
Deutschlands und Englands in der asiatischen
Türkei zustande , sonach die Deutschen eildgüllig
verzichteten , die Bahn bis zum persischen Meer¬

busen zu sichren . Im Friede » von Versailles
kam die Bahn an die Alliierten und die Deutsche
Bant lieferte die Aktien an die Reparatiunskom -
Mission aus . Auf der Londoner Orienikvnfcrcnz
am 11 . März 1021 schloss Frankreich mit der
Türkei ein ' Abdoimnen . wonach es in die von

Deutschland früher iniicgchabten Rechte eintrat .
Dieses Slbkoitunen wurde aber von der National -

Versammlung in Angora nicht ratifiziert . Vor
einigen Tagen hat sich nun in Zürich ein cnglsch
schweizerisches Konsortium gebildet , um die

anatolischen Bahnen wieder i,i Betrieb zu setzen .
Gcriichttveisc verlautete auch , dass die Deutsche
Bank a » diesem Konsortiicni vetei . ' igt sc!, ' "' ■c

Franzosen sind nnn über dieses Abkommen sehr
bestürzt und es wird in der nächsten Zeit eine
Konferenz nach London einberufen , woran die
französische », italienischen , englischen nnd schwci -
zerischon Inlcrcssenten der Bagdadbahn ein
Kompromiss schließen sollen . Geschieht dick
nicht , dann ivird das Verhältnis zwischen Frank -
reich und England weiter verschärft werden .

tf !

London , 20 . ' Mai . Einer Blättermeldnug
ans Konstantinopcl zufolge wird ans Angora be -
rlchtct , d' .is; türkische Liegi ^rung ^v. v. lkreich
als Kmnpelifation für bc»ö Sch ^vcizer Projekt eine
Konzession für die Linie Brnssa - Dardanellen mit
dem Bau eines Darda >teilenhafe : : S angeboten
habe .

« ogar in Jugoslawien Zieduktion der Heeres »
anslagen . ' Ans Belgrad , den 20 . Mai ivird gcm. ' l -
det : Tic Regierung,hat ein iicnes Gesetz über die
Orgaioisation der Armee vorbereitet , welches che -
stenS zur Dnrchbemtnng vorgeleat werden ivird .
Illach dem Entwürfe soll der bisherige ziveijährige
Atil ' ctävdienst für alle Gattungen des Landheeres
ans 13 Monate herabgesetzt werden und für die
Mavme von 3 auf 2 Jahre , Studierende und
ältere Söhne von Familien , die im Kriege drei
ihrer Mitglieder verloren haben , iverden nur 0
Monate dionen . Die Reserveoffiziere werden bis
zum Obersten ' befördert iverden können . Der neue
Entwurf bedeutet eine erhebliche kllednktivn der
HoereSaiiSlayen .

AH ein Opfer in Bochum . Ans Bochum
20 . Max meldet Wolfs : Am Gussstahlbahnhof ist
tit den frühen Morgenstunden von einer komnm -
nistischen Patrouille , mit roten Armbinden Verse -
hcn , cm Strassenpassant angehalten und ohne
Wortivcchsel erschossen worden . Der Erschossene
ist ein Former aus Bochum .
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Die TAigung der ZssgöNd-

' Am d r i 11 c ii Verhandlungstage ! vat di
internationale sozialistische Iugendkonforenz in
die Debatte iibcr das Referat „ Tie proletarische
Jugend und der Kampf pcncit den Krieg " ein .
Hoff m a n » - Dortmund wiinschie , das; an Stelle
der französischen » nd belgischen Militarbalaillvm . '
im Rnhrgcbiet die Bataillone unserer französischen
und belgischen Engend genossen sein möchten . Er
hat Bedenken gegen die Erziclning zur Wchr -
baftigkcit . D v o r a k« Zschec >; eslowakci verjuckile
den lschcchischc » Militorjüiniis zu rechtfertig
gen und wird vom Vorsitzenden darauf ans -
inerlsam gemacht , nicht eine nationale Debatte

herbeizuführen . Hoyaux Belgien meint , daß
cS nicht darauf ankomme . Richtlinien über den

Kampf gegen den Militarismus aufzustellen , son¬
der » »nsercr Jugend zu zeigen , wie sie z» kämp -
seil hol . Auch die belgische Jugend hat sich beim

Kampf gegen den ' Militarismus und auch gegen
die Richrbcsetziiiig nicht nur mit Protestresolution
uen begnügt , sondern den Kampf dagegen mit
allen verfügbaren und möglichen Mitteln auf¬
genommen . A3e der ncucit Internationale ange¬
schlossenen Verbände müssen verpflichtet »verde »,

gerade unsere Forderungen bezüglich des Mili -
>arismns durchzuführen . Ei » B c v ba n d, de r
d a •> n i ch t int . hat in unseren R e i Ii c n
leine » P l a >?. B a i l l a n t - Frankreich schließt
sich d- u. Ansführnnqen des belgischen E' . c>: osscit
vollinvalilich an . Khundadse Georgien : Der

Knipf gegen den östlichen Militarismus muß
genau so geführt werde » , wie der gegen den

westliche ». Breuer Deutschland : Wir müssen
uns davor hüten , die These von der Notwendig -
lest der Verteidigung des Vaterlandes ohne wei -
leres anzunehmen . Man tan » im Augenblick des
Ausbruches eines Krieges nicht ohne weiteres
beurteilen , wer der Angreifer ist . Wir dürfen
nnS dabei nur von den Interessen dcS internatio¬
nalen Proletariats leiten lassen . W e gener >

Iungsoz . Deutscht : »d: früher war Deutschland
das militärischste " and , heute sind die Rossen vcr
tauscht . Die deutsch ? Arbeiterschaft ha ! der Welt
ein glä » ° entes Beispiel gegeben , wie man ohne
Gewalt durch das Miltes der passiven Resistenz
einem fremden Militarismus mit Erfolg ein
gegeiuriit . T ha l l e r - Oesterreich weudel sich
energisch gegen die Ausfuhr « » g e »
DvodatS und erklärt ferner , daß wir die

Jugend nicht nur zur Idee des BölkerfoiedeuS .
zur Internationale , zum Pazifismus erziehen
dürfen , sondern nebenher muß auch , nicht in
einem militärischen Zinne , die Jugend zur stiin »
digen Kampsbereitschast für ihre eigenen prolela -
rischen Rechte erzogen werden .

Räch weiteren Aussührnngen der Genossen~
it t i - S. Mveiz . Bailia » t - Frankreich und

B o o g d - Holland wurde die Debatte geschlossen
und der internationale Sekretär , Genosse Öl -
lc » haner Berlin ball das letzte Referat
über die

„ Schaffung einer sozialistischen Jugend ,
internalionale " .

„ Die neue Iugeudinternationasc betrachten
wir als die Fortsetzung der 1007 in Stuttgart
gegründeten Ersten Iugendinlcrnationale . ES
lommt uns darauf an , die wirtschaftliche Lage
der Arbeilerjttgend zu heben , sie zu politischem
Verständnis , zur Erfüllung der großen Aufgaben
im Sinuc des Sozialismus zu erziehen und be¬

sonders sie zum Kampfe gegen den Militarismus
und den Krieg reif zu machen , was wir als

eine nnsercr wichtigste » Aufgaben bctr . ' chle ». Die

Jugend internationale Zaun aber mir dann er¬

folgreich Wirten , wenn sie innigsten Kontakt licilt

mir tr i Organisationen der erwachsenen Arbei¬

terschaft . " Ter Referent erläuterte dann die ein¬

zelnen Resolutionen und Statutenvorschläge , die
dem Kongreß zu diesem TagesordnungSpinikt zur
Beschlußfassung vorliegen . „ Rur . wenn wir starke
nationale Jugendverbände haben , sind wir wirk -

lich in der Lage , ine Sinuc der Internationale
•>l wirken und ihre Beschlüsse zum Besten eller

angeschlossenen Iugendverbänd : durchzuführen .
Air müssen de » Ring der Jugendorganisationen
immer mehr schließen und dahin strebe », daß
auch in den Ländern , wo heute noch keine Jugend
organisation besteht , die Jugend für unsere Ideen
begeistert wird und sich eigene Organisationen
schafft . Tann werden auch , wenn wir einmal

dazu aufrufen , unsere gemeinsamen Aktionen » on

Erfolg begleitet sein . Air müssen auch die Ver¬

pflichtung übernehmen , die Beschlüsse der Jnicr -
nationale zur Durchführung zu bringen und

nistigenf ' . llS die Unabhängigkeit des eigenen Vor - -
bandcs der große » übergeordneten Organisation
der Inlcrnationalc untcrznordncn . Wenn wir

heute die Internationale gründen , dann ist damit

unsere Aufgabe noch nicht erledigt , dann beginnt
erst die eigentliche Arbeit , dann müssen wir un -

scvc Organisationen stark machen , damit wir zum
Kampf für unsere Ideale gerüstet sind . "

Um 4 Uhr trat der Kongreß zu einer neuen

Sitzung zusammen . Inzwischen honen die Kom¬

missionen getagt und Stellung zu den vorgelegten
Leitsätzen genommen . Die Referenten erstatteten
den Bericht der Komissionen zu den einzelnen
Punkten der Tagesordnung , ivorauf alle Leitsätze
einstimmig gebilligt wurden . Ebenso wird das Büro

einstimmig gewählt , das zusammengesetzt ist aus
den Genossen V o o g d -> Holland , Ollen
Hauer und A lb r e ch t - Berlin , Thaller
und Heinz - Wien , Paul Dcutschbvhnicn und
de G r a v o - Belgien , lieber den Sitz des Büros
konnte in der Kommission keine Einigung erzielt
werde » . Das EinigungSkoinitee hatte vorgeschla -
gen . daS Büro vorläufig in Berlin zu lassen .
Äcker mann - Wien stellte jedoch den Antrag ,

ZMMgZWiM
NesoZutibnen 5cs Hamburger Kokigresies .

Ter Hamburger Kongreß hat zur Frage „ D i e
i m p e r i ci l i st i s ch c n Friedensverträge
>i n d die A u f g a b c n der Arbeiterklasse
folgende Resolutionen angenommen :

Allgemeine Resolution .
Der Krieg des Imperialismus , geführt um

die Herrschaft über die Reichtümer der Welt , hat
mit der Zerstörung dieser Reichtümer geendet .
Den furchtbaren Verwüstungen und Verheerun¬
gen des Krieges ist die

Krise der Weltwirtschast ,
ein : Krise von unerhörter Dauer und Intensiv ! - -
tot gefolgt . Sie hat ' Missionen Arbeitskräfte still -
gelegt , die Produktion und den Umfang des Well -
handeis auf die Hälfte reduziert , das Massenelend
c . uw hin - sie gesteigert .

Di : Friedensverträge haben die
wirtschaftlichen Rolwcndigkeitcn vergewaltigt und
dadurch die. Krise verlängert n nd ve r
schärft , den Wiederaufbau der zerstörten Wirt¬
schaft gehemmt . Sie haben über die besiegten
Länder Unsicherheit und dir ständige Bedrohung
durch neue Gewalttaten verhängt , sie haben damit
ihren Kredit zerstört , die Ordnung ihrer Staats -
finanzen und ihres Geldwesens aufs äußerste er
fchwcrt . Blassenderelendnitg , in de » besiegten
Landern durch nuaustialtsam fortschreitende Ent¬
wertung b . " Geldes , in den ' Siegerländern und i » i R " K- " ! '
de » neutralen Ländern duvch die Zervntung des '

Weltmarktes , d. ircki den Vertust der Absatzmärkte ,
durch Arbeitslosigkeit und Lohndruck , geivaltläli -
ger lieber »» »! iiit Lager der Sieger und haßer¬
füllte Rachegedanken im Lager der Besiegle », srie -
densfciildliclzer Rationalst : inns lei den » einen wie
dem ander » , das sind die Ergebnisse der imperia¬
listisch militärischen Phase des KapiialiSmnS .

Maßloser Protektionismus . der die einzelnen
Volkswirischaften gegen d' -e Wirkungen des Zu

m ii ii g s x c ch t zu verfechten und bei allen inter¬
nationalen Konflikten ihre friedliche L ö -

' j | tz g, ihre Austragung vor »»parteiischen
Schiedsgerichten zu fordern . Dieser Kampf , den
das internationale Proletariat gegen alle imperia¬
listische Politik zu führen hat,' wird die größte
Wirkung haben , wenn sich die Arbeiterklasse ' eines
lode » Landes vor allem gegen die i m p c r i a -
l i st i s ch e Bourgeoisie des eigenen
Landes mit allen ihr Parlamentarisch und
außerparlamentarisch zn Gebote stehenden Mitteln
des Proletarischen Klassenkampfes wendet » nd
wenn dieser Kampf international immer mehr
vereinheitlicht wird .

Die Arbeiterklasse muß die Wurzel » der gc -
fahrlichslen internationalen Konflikte auszurotten
trachten , indem sie die Vergewaltig n n g
der iiationalcn und religiösen Min -
d e rh e i tc n b ekam P f t und ihre Befriedigung
durch Institutionen demokratischer Selbstverwal
tung fordert , indem sie sich der Expansion der Ko
lonialreiche , der Ausbeutung der Kolonialvölkcr ,
der gewaltsamen eserstöriliig ihrer Wirtschaftofor
wen widersetzt und Telbstregierniig der Kolonial
Völker oder , >vo deren Boranssetzniigeit noch seh
teil , planmäßige med beschleunigte Vorbereitung
der Selbstregierung verlangt , indem sie den Pro¬
tektionismus bekämpft und für die Herstellung
des freien Güteraustausches » nd für die Freizü

Einen dauernden Frieden kann die

Arbeiterklasse nur sichern , wenn sie die

allgemeine Abrüstung

zu Land , Wasser und Lust erzwingt . Tie ein
seil ige Entwaffnung der beilegten Völler bestärkt
die Gefahren imperialistischer Gewailherrschast ,
die allgemeine Abrüstung hebt diese Gefahre » auf .
Die Arbeiterklasse muß in jedem Lande einen stäu

digen Druck auf die Regierung üben , um sie zu
samiiieiibruchs zu schützen ivähnt , balkanisiert auch ^ zwingen , den andern Ländern die allgemeine Ab

wirtschaftlich d <is politisch zerrissene Europa und | rüstnng vorzuschlagen
vergrößert dadurch die Katastrophe .

m i l i t a r i st i s ch e n 9! n st n n g e n
nehmen die ungeheuerlichsten Ansbehunngen an .
Die stehenden Heere sind größer denn je .

Der Artldelverb der großen Kolonialmächte
um die K o h l e n - O c l n n d E r z s ch ä tz e der
Welt ist zn einem ständigen Kampf geworden , dem
die Existenz ganzer Völler geopfert wird und der
immer neue Kriegsgefahren hervorruft . Die Bc

froinngSkämpfe der erwachenden , nnierdriicktrn
Völker werde » vom Imperialismus zn seinen
HerrschaftS . und Ausbentnngsztveckeil mißbraucht .

So droht der Imperialismus der k) crrsche >t -
den Kapilalistentlasscn , wenn die Kraft des inter¬

nationalen Proletariats nicht ausreicht , ihnen in

den Ann -»» fallen , die Menschheit in n c n c

Kriege zn stürzen , geführt mit den Waffen einer

ZerstörnngStechnik , di' c sich täglich furchtbarer ver

vollkonnniicii , können sie nicht anders enden als
mit dem E ndcaller in e n s ch l i ch e » Zivi
lisation .

Diese Ergebnisse der imperialistischen Politik
zeichnen der A r b e i t e r k l a s s c ihre Auf g a

den vor . Befreit von den » Drucke des Zaris¬
mus , gestärkt durch die Errungenschaften der Re¬

volutionen von 1913 , die die mitteleuropäischen
Kaisermächte gestürzt und dem Proletariat ' Mittel

europas die Waffen der republikanische » Dcnio -

kratio gegeben haben , gekräftigt durch die mächtige
Entwicklung der Arbcitcrorganisaliom ' n, vor attem

durch den mächtigen Aufstieg der britischen Arbei

lerpartei , stellt das Proletariat der iniperia >' sti -
scheu Politik feine

Politik des Friedens , der Völlersreihei ! und des

Sozialismus »

die allein cndgiUtig den Weltfrieden sichern ' im .

entgegen .
Ei » ' der wichtigsten Aufgaben dar Arbeiter

»lasse aller Länder ist es , die auswärtige

Die Arbeiterklasse muß alle militari
st i scheu Bündnisse bekämpfen , die sc -
den lokalen Konflikt zu einem allgemeinen Zu -
sammcnsloß erweitern ; alle Geheim vcr -
t r ä g e a b l c h ii e », die Gut und Blut der Böl
l : r für ihnen iivöcsaiiute Zwecke a»,fü Spiel setzen .

Der Völkerbund droht entweder voll

ständig der Bedantniigslosigkeit zn verfallen oder

zn einem Instrument der Reaktion und des Im¬
perialismus zn entarten ; es ist die Pflicht der ' Ar

veitcrliasse , diese verhängnisvolle Entwicklung zn
bekämpfen und die Alach » in jedem Lande zn bc

nutzen , nm durchsetzen , daß der Völkerbund
durch Ausnahme aller Rationell in den Blind ,
durcki Demokratisierung seiner Organisation und
durch ausschlaggebende . Kontrolle dc' r Arbeiter¬

klasse jedes Landes über die Tätigkeit der Tele -

gierten dieses Landes im Bunde so umgestaltet
werde , daß er zn einem wirksamen Instrument
wird , den Frieden und d. rs Recht der Völker zu
schütze » und die bestehenden internationalen Vcr

träge zu revidieren .

Indem die neu entstandene sozialistische Ar
oeiterinternationalc die Kräfte der Arbeitcrixir -
teien aller Länder von neuem zusammenfaßt , stellt
sie sich den K a in p f g e g e n d e n z u m SC rieg
treibenden Ka pital iü m n S als ihre
höchste Aufgabe . Sie stellt sich auf den Boden
der Resolution des Haager Wellfriedenkongresscs
( 1922 ) über „ Die ' Ausgabe der Arbeiterllassc " und
erkennt die Rormeiidigkeit an zur vollständigen
Klärung des Verhaltens der proletarischen Par¬

teien während eines Krieges zu gelangen . Das
Studium dieser Fragen wird Pflicht der Intrr -
nationale sein . Die Internalionale fordert die

' Arbeitermassen - aller Länder auf , den verderbt ! -
che ii Spaltungen ein Ende zu machen und all

ihre . Kräfte zum einheitlichen und geschlossenen
K am ; f gegen den Imperialismus zn vereinigen .

Erstes Erfordernis dieses Kampfes ist es , daß
1r!>' Arbeiterparteien oller Länder jede Nnierstüt -

tcr

ans
den
neu

ii neingeschränktes

d ' s Büro
wurde mit

nach Wien
~

gegen

Rcfoltttion . - zur Reparationsfrage .

zu verlege ». Der Antrag Inden » der Kongreß den Anspruch der zer - 1
Stimmen abgelehnt , »vor - störten Gebiete ans Lllledergiitmachiiiig bestätigt

l ticir einstimmigen Protest gcge n die

. militärische B c s e tz n n g d e . N n h r g e-
- b i c t c s cnicucv : , erklärt cv

auf ' Ackermann unter heftigem Protest ver : inglc ,

daß die Stimmen nicht anwesender Rationen , die

sich in seinem Sinne entschlossen hätttcn , ziigun -

sten des Antrages Wien gerechnet würden .

Ac st pha l - Berlin erklärte daraus seitnis
der deutschen Delegation , daß sie es ablehne ,

unter solchen Umständen das Büro zu nberiieh .

Der Wiederauibau der zerstörten Gebiete

bleib » eine der wesentlichsten Bedingungen für die
materielle und moralische Befriedigung Eiirosxas ,

inen . Das rief im Kongreß die größte Bestürzung ! und e> ist nnbestritten , das; die Lasten dieses W: c -

hervor . Man beschloß , den Kongreß auf eine i derantbaue - . . von De : , ts ch la » d gctwgen wer -

Snindc zu vertagen . Inzwischen fanden Verhand - d - n mu » en , ra Ler . vi - demnban snr ^entschal. id
lungcn stait . Und um 7. 17. Uhr . als der Kongre, ; ! eine m o rat ! , ch e P r > i c.> t darstellt , die im

wieder eröffnet wurde , mackste P a u l - Deutsch - ^ nvr . r en von den denitchen gewerkschaflllchcn und

böhmeu namens des Einig . ,ngstomiteeS den Vor - ! w ; ia !, . t . sauu v. rgan,st,tionci . in An. steroani

smlag , das Sekretariat vorläufig mich BcrliuIAPril 1921 ) uns in . yraitfturi l ^brimr 1922 )

zu verlege ». Das Büro solle inzwischen mit den . sreiwillig verknnd - t worden ist . wiest Orgaii ! -
Arbcilcrinternalionastn verhandeln und über das latwnen haben sich verpflichtet , mit aller Energie

Ergebnis der Verhandlungen der Exekutive bc - und mit allen Mitteln daran milznarbeiten .

richten , die dann endgültig über den Sitz des Iber die tatsächliche aurchfuhrnng der Re- -

Büros zn beschließen habe . Dcr^ Vorschlag wurde
rtvi \ firtMt OAcrtfnfr nniffitltlitlrt «IltflCttflUtlltCH .mit großem Beifall einstimmig angenommen .

Nach einigen begeisternden und anfeuernden
Schliißreden der Genossen Boogd und Thaller

Ivurdc der Kongreß , der fast in letzter Stunde

noch zu scheitern schien , geschlossen . Die neue ,

geeinte ' Iiigciidinlcrualionalc ist damit a » S der

Taufe gehoben .

parationen ist in erster Linie begrenzt durch die
w i r t s ch a f t 1 i ch e » ' M ö g l i ch k e i t e n. Die

Frankfurter Konferenz hatte bereits festgestellt ,
daß in dieser Beziehung alle Annahmen der Vcr

fasscr des Bersailler Vertrages , inSbesoiidere was
die Entwicklung der Erportkraft Delitschkando und
die Stabilität seiner Währung anbetrifft , durch die

Ereignisse über den Hansen geworfen waren . Ter
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Zustand hat sich seitdem von Tag zn Tag ver¬
schärft , nm schließlich in der gegenwärtigen ivahr -
Haft katastrophale n Situation • zu
eiche ».

Anderseits kann das Werk der Reparationen
praktisch nur durchgeführt werden , weint ein
vollständiges und aufrichtiges U c b e re i n r o m-
mcn zwischen Deutschland und sei -
uen Gläubiger n erfolgt und wenn zugleich
der

Verzicht auf die Methoden der Gewalt

und Gebiclsbcsctznngei ! die Wiederherstellung nor -
inaler und vertrauensvoller Beziehungen unter
allen Rationen ermöglicht und der Welt die Ge¬
wißheit einer langen Periode der Ruhe und des
Friedens bringt .

Schließlich muß die deutsche Rcparations -
uerpflichtniig beschränkt werden -' i - f die wirk
k i ei) c ii m ateriellen S ch ä d e n unter S: rei
chuitg der Zahlungen für Mllikärpensioncil .

P flicht der I n t e r n a t i o nale ist cS
darum , auf drin Wege ist er die om nnmiltelbar -

sie » interessierten Parteien mit ' Vachdrnck ans die
alliierte » Regierung : ! : , und ganz besonders aus
die f ranz ö s i s ch c und bejgis ch ? Regierung
einznwirkc », damit endlich die auf Vernunft , Vcr -

ständigung , iiikeriiationaler Znsamincitarbeit bc -
ruhenden Lösungen über die nebelhaften Illusio¬
nen triumphieren , und die Vorstellung muß ver -

schwinde », als könnten Zwang und Ge- ivalt deren

unmögliche Erfüllung erzwingen . Ebenso muß
ei » energischer ? r it ckaufdi e dents ch e
K a p i t a l i st e n k l a s s e und dir d e u t s tl> c

jReg tc rii ug ausgeübt werben , da jene durch
ihren egoistischen Widerstand , diese infolge ihrer
Schwäche bis jetzt in hohem Maße zur Vorhin -
deruiig der finanziellen und währnnaspolitischen
Wicdea' herstellniig Deutschlands beigrl ragen haben ,
von der letzten Endes jede RsparationSpolilik wie
auch eine bessere Eristeilzmögiichkeit und eine an -
gemessenere Entlolmnng der Arbeiterklasse
Deutschlands abhängt .

Die Positiven L ö s « n g c i d e >.> Pro -
| b tc in o müssen getragen sein von dem >' ! . : >! d : r
I Frankfurter Beschlüsse , die der Kongreß sich in
! allen Teilen zn eigen macht und die ohne Aende «

ritilg ihrer Grundsätze leicht den Rolwendigkeii . it
und ' . Möglichkeiten der Sttindc angepaßt werden
löiineit .

Deshalb fordert der Kongreß :
1. Die endgültige Fes > s etzu iig

tx >» Te' . ' lschlai ' d nach geschuldeten Aumnr :
einen Betrag , der In seinem Eegenw . rrtowcrt
wirklichen Betrog der matrrtellcn il ' t . ixa ) ' .
darstellt .

2. Dir Feststellung eines Zahlung » -
planes , der mit Hits : inler »e. erv-. i : . - i . ' -- AtÄU <
apcrat ' . Sneu sobald M: in ' c. züch Denischicnb von

| keiner Schuld beireit « nd alsbald den Giäiibigcr -
! niiichteii die jit Reparation nolMcndigen 2i »nii . ieii
I ; »r Verfilglung stellt .

:{. Den ' Anschlich van Uebepeit - kmiimen ztvl «
sche » de » alliierten vlcgierungen , dir es ermög -
lichen , siir die eigentlichen Rcpat ' ,t >kane :i die dir -
famtstwime der erwähnten Zalilurl/m zu ver -
wenden . Das sein seitens de ? alliierte » Mäckue
in d der Vereinigtt » ? . ! rn : / » v. - n Amerika vora ». ' :

-<> Verzicht aus ihre Forb . ' rungen an Deutsch »
land , ssweit sie Militärpensioiun betreffen ;

Ii ) allgemeine Amin . launigen ihrer gegensst -
l ' gen F«drviing «» « rd Schills : ».

Die jüngsten Vorschläge der denlschen !>!e-

gicriing itiid die Anllvorteit Frankreichs und Bei -
giens einerseits , Englands » nd Italiens ander -
feile , müssen Anlaß zur Eröffnung von
V e r h a n d l n u g r n stielen , bi • zu einem lieber -
eiiikommen führe » Der Kongreß brandmarkt vor
der Arbeiterklasse von vornherein jede Regierung ,
deren . Halsstarrigkeit M' Einleitung ven ' Verstand

klingen vereiteln würde .

Während aber dir ganze Welt eine Lösung
des Neparakioiioproblems sehnsüchtig erwartet ,
lstit diese Frage im Herzen de - industriellen Euro¬

pas eine Krifc v o n a u ßcrordc » tli ch e m
E r n st hervorgernstn , die ans dem wirtschaftlichen
Leben der ganzen Welt lastet und den Frieden in

feinen Grundfesten bedroht .
Der Kongreß wendet sich einmütig mit der

nachdrücklichsten Energie

gegen die militärische Besetzung des Ruhrgebieles .

Es ist unluahv , daß die Riihrbesetzung die

Reparationen sichern lönnte . Tie schwächt im

Gegenteil von Dag z» Tag mehr die Zahlnngs -
fähigkcit Deutschlands . Die notwendigen lliepa -
ralionen und Krediloperationeu lönnen nur durch -
geführt werden durch Arbeit und Vertraue » , das

heißt , in Eintracht und Frieden .
Es ist u u tun i) r, daß die Riihrb - esttzniig die

Sicherheit Frankreichs und Belgiens gewährleisten
könnte . Im Gegenteil belebt sie, ivie jede mililä -

rische Besetzung , den Geist des Hasses und de -

schwört die Gefahr neuer Konflikte herauf .
Sie verlängert den Gegensatz zwischen den

' Rationen , deren Zusammenarbeit die wesentlichste
Bedingung für die Wiederherstellung Europas ist.
Allein durch die Tatsache , daß sie das Ratioualge -
fühl verletzt und beunruhigt , stärkt sie in Teutsch¬
land wie anderwärts die Parteien , die planmäßig
das Natioiialgestihl zugunsten der militaristischen
und monarchistischen Reaktion mißbrauchen . Tie

bringt die deutsche Republik in Gefahr , deren

Sturz unweigerlich Europa in neue Erschüttern »-
gen und in neue Kriege verwickeln würde .

Der Kongreß erklärt , daß die Besetzung des
Nnhrge . bicts das höchste Recht der Böller verletzt ,
das Rocht , im Frieden zn leben und zu arbeiten ,
geschützt vor jeder fremden Bergetvalt ' . gung . Kein
Vertrag kann diesen unbegrenzten Mißbrauch der
Gewalt zugunsten des Siegers rechtfertigen . Der

Kongreß wendet sich gegen jede Maßregel , die iic
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offener oder versteckter Form auf eine Aiinektion

dentschcn Gebietes oder aus eine Zerstörnng der

deutsche » Einheit hinauslaufen würde . Er Prote
stiert siegen den Rückfall in die Barbarei , der den

Gkänbigerslaatcn erlauben könnte , an Stelle male -
vieller Garantien des Staates und des deutschen
Kapitals , als lebendiges Pfand einige Millionen
Arbeiter zu ergreifen .

Der Kongreß versichert die Arbeiter , die sich

zu gleicher Zeit dein Druck eines fremden Milita¬
rismus und der Aufreizung ihres eigenen Ratio »
nalismns zu widersetzen verstehen , seiner brii -
d c r l i ch c' tt Solidarität . Er lvgrnßt ihren
passiven Wider st a n d als einen Belvcis

für die llnentbehrlichkeit der Arbeit , als Zeichen
der Rtacht der organisierten Arbeiterklasse und

gerade dadurch als ein Borzeichen der künstigen
Siege des Proletariats .

Resolution zur Ostpolitik .

Der Kongreß bestätigt die Beschlüsse der

Zweite Internationale und der Wiener Arbeits -

gemeiirschaft über die georgische Frag c und

fordert die Ränmnng t ^ wrgicns durch die Sow -

jcttrnppcn und dir Wiederherstellung der Son
veränität des georgisckicn Volkes .

Der Kongreß protestiert gegen die blutige Ge

tvaltlserrschast , der A r m e n i e n dirrch die Türkei
und durch Rußland unterworfen worden ist , und

fordert für das armenische Boll das Recht der

Selbstbcstiinnng .
Der Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit der

Arboitevnasscn daraus , daß nicht nur im Westen ,
sondern auch im Osten das S e l b st b c st i m -

murrgsrech t der Völker mit Füßen gctrc -
trn wird .

Im Raum der von Rußland losgetrennten
Völker von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer ,

auf der Balkanhalbinsel und in Mitteleuropa sind
manche der neuen Staatsgrenzen nicht nach dem

Selbstbcstiinurungsrecht der Völker gezogen , fon -
dcrn durch die <>ie >valt diktiert worden . Der Kon -

grcß verpflichtet die sozialistischen Arbciterparteicn ,
fiir das SclbstbcstinlMllngsrccht aller dieser Völ -
kcr rinzuirctcn . Die Erckntive der sozialistische »
Arbeiterintrniationalc hat durch besondere Konse »
renzcn der beteiligten sozialistischen Parteien eine

einheitliche Politik der Arbeiter -

klaffe zu sricdlick ) cr , demokratiscl ) cr Lösung dieser
nationalen Streitfragen vorzubereiten .

gebenden Körperschaften ans , für die Erfüllung

dieser Benlilnsse i » ihrem Lande zu wirken . "

Auch folgende Resolution über die Erzic -
h n n g zur Fr i c d e n s g e s i n n n » g fand
einstimmige Annahme :

„ Tic Konferenz ruft die grauen der ganzen
Welt auf , durch ihre Mitarbeit die sozialistische
llmgcstaltung der Welt und die Befestigung des

Friedens zu fordern .
Durch die begeisterte Schilderung kriegerischer

Handlungen in der Vergangenheit , durch die Bcr -

hiininclnng der eigenen Herrscher und die lieber -
trcibungcn solcher menschlicher Erfindungen sril
derer Wafsencrsolge suchte bisher die Schule sy-
steinatisch zu verhindern , daß in den Herzen der
Kinder und der Fugend die Friedensliebe und
menschliche Solidarität groß gezogen werden
konnte . Sic war bestrebt , ihnen nationale Selbst
iiberhcbung und Haß gegen andere Völker cinzn -
pflanzen . Tie von der bürgerlichen Klasse be -
hätschle Presse setzt an den Erwachsenen die ! »
der Schule begonnene Erziehung zum Völkerhaß
fort . Es ist i » erster Linie Ausgabe der sozialisti -
scheu Frauen , darauf hinzuwirken , daß alle Ver -
herrlichnng des Krieges in der Schule und der
Fngcndlektnre sowie alles Soldalenspielzcng und
alle Kricgsspiclc ans der Kindercrzichung ver -
schwinden .

»nscre Kinder sollen als erwachsene Men -
scheu die Anwendung der rohen Gewalt aus Ab -

scheu ablehnen , ans der klaren Erkenntnis , daß
ei » Ausstieg der Volker und der gesamten Mensch
lieit nur in friedlicher Entwicklung möglich ist .
Bei dein großen bestimmenden Einfluß in ihren
Familien und ans die Erzichnngsspjtcme der Kin

der durch die ermutigende Mitarbeit in den In -

geiidorganisationc » können die Arbeiterfrauen die

Fugend vor den Gefahren des Krieges bewahren

Helsen . Geführt von dieser Erkenntnis begrüßt
die Konferenz die Vorschläge des Internationalen
Arbeilcriiincnbnndcs ans dem Kongreß im Haag

11122, eine Allianz der Frauen , Jugendlichen und

Lehrer , » m dieses Ziel zu erreichen , zu gründen
um die Arbeiterfrauen zur gemeinsamen Arbeit

mil de » Gewerkschaften , sozialistischen Parteien
und den Genossenschaften in eine Einheitsfront
znsaiumcnzilsiilircn , um gegen die Schrecken de ?

Krieges und für Völkcrungvcrsölmnng und Völker

frieden , für Freiheit und Gerechtigkeit auf Erden

zu kämpfen . "

Für die Abhaltung eines bcstinimtcn

F r a n c n t a g c s hatten die holländischen Ele -

iiossinncn einen Antrag eingebracht . Eine Koni -

Mission , die darüber beraten hat , schlägt vor , von

einem allgemeinen Frauentag abzusehen und es

jedem Lande zu überlassen , an einem bestimmten
Tage für gewisse Forderungen zu demonstrieren .
Einen bestimmten Tag dafür festzusetzen , erschien
nicht raisam .

Jie ENiMZHchkrMU isttft die Arbeiter

Die EntWiebuugen der

Internationalen Frauenkonferenz .
In der Internationalen sozialistischen

Francnkonfcrciiz in Hamburg wurde folgende
E n t s ch l i c ß u n g zur Frage des Wahl -
rechts angenommen :

„ Die wirtschaftliche Krise , von der gegenwär¬
tig alle Knlturstaaten betroffen sind , mit ihrem
<aesolge von Arbeitslosigkeit und Elend aller ans -

gedeuteten Klassen , verbunden mit einem rapiden
Ansteigen der Faneiierwcrbsarbcit , bedarf der
volle » Kraft der organisierten manuellen und

geistigen Arbeiterschaft beiderlei Geschlechtes , um
jene sozialen Reformen durchzusetzen , die die gc -
gcnwärtige Lage dringend erheischt , um de » Klas -

scnkamps erfolgreich durchzuführen .
Tic Franc » können aber den ihnen zufallen «

den Teil der Ausgab - nicht erfüllen , solange ihnen
Sie Waffe des aktiven und passiven Wahlrechtes
fehlt . Darum muß es die sozlstdeniokralische
Partei eines jeden Landes , in welchem die Frauen
noch politisch rechtlos sind , als ihre dringende
Verpflichtung anerkennen , nachdrücklich in den

Kampf » m die staatsbürgerliche Gleichberechtigung
der Fauen einzutreten . "

Eine Entschließung „ Mutter - und Kin -
der schütz " wurde ebenfalls einstimmig ange¬
nommen :

„ Die Konferenz steht cimütig aus dein Stand -

Punkt , daß nach dem entsetzliche » Verlust an

Menschenleben und Gestmdhcit der letzten zehn
Jahre eine der wichtigsten Fragen der Ausbau
einer gesunden Generation in der ganzen Welt ist .
Ans diesem Grund fordert die Konferenz die Gc -

nossinnen aller Länder auf , mit aller Energie für
die Erfüllung der folgenden Grundsätze durch die

Gesetzgebung der einzelnen Länder einzutreten :
>. Tie Schassiing von Arbeitsverhältnissen für

die Frauen , die die Geburt gesunder Kinder sicher¬
stellen .

2. Unterstützung der Schwangeren und der
Mittler sechs Wochen vor und ach ! Wochen nach
der Entbindung .

.'!. Bereitstellung einer unentgeltlichen nrzl
lichcn und Hebainmenbehandlung sowie freie
Pflege im Krankenhause oder im Hanse im Falle
der Entbindung .

•1. Sicherung von körperlich und moralisch
gesunden Lebensbedingungen für die Kinder durch

öffentlich organisierte Hilfe , d. h. Pensionen für
Waisen , Halbwaisen , Kinder alleinstehender Fra » .
et, oder Invaliden , Kinderversicherung , gesetzlich
festgelegte Kinderzuschüsse oder andere Formen

der materiellen Unterstützung .
!>. Unentgeltliche ärztliche Kontrolle und

Hilfe der Mütter , des Kleinkindes wie des Schul «
lindes sowie Errichtung von Krippen , Kindevhel -
men , Erholungsheimen und Heimen für gcbrcch -
lichc Kinder .

0. Vollkommene gesetzliche Gleichberechtigung
des unehelichen Kindes mit dem ehelichen .

7. Verbot der Kinderarbeit mindestens bis

zum 1k. Lebensjahre und Schutz der jugendlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen , sowie Gewährleistung
der geistigen Fortbildung der Jugend .

Als Stufe ans dem Wege der Verwirklichung
der obigen Forderungen betrachtet die Konferenz
die Washingtoner Beschlüsse , und sie fordert des '
halb die Genossen und Genossinnen in den gesetz

m .

Die Vorlage hebt die Selbstverwaltung der

Bezirtssozialversicheningsstellc nahezu auf . 8 <>"'

besagt wörtlich :
„ Ten Direktor der BezirkssozialversichcrungS

stelle , den Kassier und den Honptbiichhaltcr de -
stimmt und nimmt in Eid die Zcnlralsozialvcrsichc -
ningSslcllc , deren Disziplinargewalt diese Ange -
stellten unterliegen . "

8 09 setzt fest :
„ Hält der Direktor dafür , daß die Beschlüsse

der Generalversammlung oder des Vorstandes Im
Widerspruche mit den geltenden Vorschriften stehen ,
ist er berechtigt und verpflichtet , diese Beschlüsse
zur Entscheidung der Zentralversichcrungsstclle i »
unterbreiten und die Durchführung der Beschlüsse
bis zum Einlrcsscn dieser Entscheidung znriickzube
halten . "

Das ist

offene Aushebung der Selbstverwaltung .
Es ist eine arge Zumutung , die hier an frei »
gewählte Vertreter der Interessenten gestellt wird .
Die gesamten Vorstandsmitglieder , ja die ganze
Tolegicrtenvrrsamnilnng wird dem Willen eines
Beamten unterordnet . Einzelnen Mitgliedern
der Kommission ivar es wenigstens sehr wohl
bekannt , daß die Selbstverwaltung in den Kran¬

kenkassen seit dem Jahre 1888 Gewaltiges ge¬
leistet hat , ihr ist der Fortschritt in der Krauten

Versicherung überhaupt zu danke » , sie hat gegen
die Bnreankratic des alten Oesterreich einen

nmcvbitklich schweren Kamps geführt , sie hat be¬

wirkt , daß das vielfach unbrauchbare Gesetz im
modernen Sinne angewendet und ausgelegt
wurde , sie l >at vielfach durch die Ansgestaltnng
der Leistungen und durch die Errichtung von In¬
stitutionell die gesetzlichen Bestimmungen weit

überholt . Tie Novelle vom Jähre 1917 und

zum Teile auch jene vom Iä ^rc 1919 war viel -

fach lediglich eine gesetzliche . restlegnng der de -
teils bestehenden Zustände . Die Aushebung der

Selbstverwaltung bedeutet eine Berlnöchcrnng
und Bnreankralisicrimg der Sozialversicherung .
Tie in der staatlichen Verwaltung schlichen
Methoden bedeuten , auf die Sozialversichentmg
übertragen , die allergrößte Gefahr . Das , was in
den Krankenkassen geschaffen wurde , ist durch die
frei gewählten Mandatare im Verein mit den

Angestellten der Kässa geschaffen worden . In
diese eingelebte Institution einen Keil zu treiben ,
heißt der Sozialversicherung den Krankheitsleim
ein - ,nimpfen . Das alte Oesterreich hat int Jahre
1911 die Krankenkassen ausschalten wollen und
an ihrer Stelle Bczirlsstellen zu errichten beabsich¬
tigt . Für diese Bezirksstellcn war die Tragung
des größten Teiles des Aufwandes vom Staate

vorgesehen . In der Tschechoslowakei wandelt
man nun die bestehenden Bezi rkskra nken kasscn in

Bczirksstcllcn um und hat gegenüber der im alten

Oesterreich bestandenen Absicht den Vorteil , daß
man keinen Vcrwallungskosteitanswand zu bel¬
len hat .

Tic Bestellung der leitenden Beamten der

Bezirkssozialversicherniigsstelleit durch die zeit -
träte Sozialversicherungsanstalt und die Ans -

stattung des Direktors mit außerordentlicher
Machtvollkommenheit und dadurch die Ausschal¬
tung der Selbstöcrwallnng , glaubt man den
nutionalcn Minidcrheitcn durch den letzten Absatz
des 8 gss genießbarer zu gestalten . Dieser Absatz
lautet :

„ Tie zentrale Sozialversicherungsanstalt ist
verpflichtet , dafür zu sorgen , daß unter diesen Be -
aniten das nationale Verhältnis annähernd Den
nationalen Verhältnissen der Versicherten gleich «
kommt . "

Wir sind davon überzeugt , daß dem Verkäs -
ser der Vorsage vorgeschwebt hat , daß durch diese
Bestimmung vorgebeugt wird , daß in anders
nationalen Gegenden tschechische Beamte bestimmt
werden . In Wirklichkeit ist aber die Sache so,
daß diese Bestimmung nicht nur eine schwere
nationale , sondern auch eine bcsondcrs schwere
soziale Gefahr bedeutet . Wir wissen , wes-

I sc » unsere Bnrraukratcn fähig sind . Mir haben
! uns unzähligem «! zu überzeugen thekcgcirheit

a . pabt , daß niuscrcr Bnreankratic Befehle der

Rlinister , ja selbst Gwsetze nichts l >cdcnlen , wenn

sie ihren politischen Anschauungen zuwiderlaufen .
Wir können uns also schon vorstellen , wie das

Wörtchen ,/umalbernd " von den Bnrcankraten
be nützt werden wird , tum frei nach ihrem Evntes -
seit vorzttgclien . Ebenso sicher ist , das ; sie die von
uns bereits zitierte Bestimmung des 8 Ol zu
einer ihnen geeignet erscheinenden Zeit nicht
nur dazu - benützen werden , um nationale

Vorstöße zu machen , sondern auch dazu , um einer
von Sozialisten geleiteten Anstalt bürgerlich orictv -
ticrle leitende Beantte cingusctzcn .

Der Vorstand der Zciitralsozialversichcrnngs «
anstalt soll nach der Vorlage ans einem Vor¬

sitzenden und - 10 Mitgliedern zusammengesetzt
werden , von Ivelch letzteren 29 der Gruppe der

Versicherten , 12 der Gruppe der Arbeitgeber ttnd
!- der Gruppe der Fachleute angehören sollen . Es

ist also mit einer gelinden Abschwächnng die von
den Unternehmern im alten Oesterreich an -

geslredle und von der Ariwitetschast immer ab¬

gewehrte Parität tu der Verwaltung erzielt . Der

Präsident d " r Zentralversickzernitgsstelle wird

durch dm Minister für soziale Fürsorge evnannt ,
ein Vorsitzenderstellvertreter ist der Gruppe der

Arbeitnehmer , der andere der Gruppe der Ar¬

beitgeber z » entnehmen . Daß da nicht auf die

Verlrrtung der Minoritäten Bedacht genommen
ist , bedarf keiner Begründung .

Die Verbände der K r a n k c n t a s«
s c n, die seil dem Jähre 1917 obligatorisch ein -

geführt sind und die sich insbesondere nach dem

Umstürze so überaus glänzend bewährt lzaben ,
da ohne deren Mitwirkung die angestrebte Reform
nberlpinpt nicht lsiittc dnrchgefithrt werden kön¬

nen , sollen nun gemäß 8 279 der Vorlage auf -
gelöst werden . Im 8 93 wird Wohl der frei -
willige Anschluß an Kassenverbände zugelassen ,
sie sind aber in der ganzen Vorlage ein Fremd -
lörpcr , denen kein wie immer gearteter Wirknngs -
kreis zugewiesen crsckzcint . Wir werden uns mit

dieser Frage noch eingehend zu beschäftigen
baden , für heute sei nur festgestellt , daß die Aus -

schaliuug der Kassenverbände ein schwerer Nach¬
teil für die künftige Entwicklung der Svzialvcr -
sicherung bedeutet .

Aber auch

in maierirller Beziehung

vermag die Vorlage nicht zu befriedigen . Eine
W i t w « n r e u t c wird in Wirklichkeit nicht
gewährt . Auf eine Rente können mir Witwen

Anspruch erheben , die entweder im Zeitpunkte
des Todesfalles invalid waren oder später invalid

geworden sind . Als invalid wird eine Witwe

angesehen , die nicht einmal ein Drittel dessen zu
verdienen vermag , was eine körperlich und geistig
gesunde Frau derselben Gattung » nd mit derselben
Ausbildung in demselben Bereiche gewöhnlich
verdient . Plan kann also wohl davon sprechen ,
daß der Witwenrente mir ein ganz geringer
Bruchteil der Witwen tatsächlich teilhaftig werden
wird .

Nach den mehrfach besprochenen Leitsätzen
fiir den Ausbau der Sozialversicherung im alten
Oesterreich vom Juni 1918 war

'
für Vcr -

sichcrungslcistnngen folgender Grundsatz auf -
gestellt : Grundbetrag das Fünffache des durch¬
schnittlich jährlich geleisteten Versicherungöbei -
träges , vermehrt um 199 Kronen , Stcigcrnngs -
betrag ein Fünftel der Summe aller geleisteten
Beiträge . Wenn wir nun diesen Grundsatz auch
in der gegenwärtigen Vorlage zur Anwendung
bringen , so bedeutet das , daß in der ersten Lohn -
llasse die Grundrente mit 1244 Kronen , in der
zweiten mit 1689 Kronen , in der dritten mit
2189 Kronen und in der vierteil Lohnklassc mit
2799 Kronen angesetzt werden müßte . Tat fach -
lich beträgt die Grundrente nach der Vorlage ein -
hcitlich in allen vier Lohnklassen 999 Kronen .

In der Beckschen Vorlage waren fiir die
Alters - und Invaliditätsbersichernng sechs Lohn -
Hassen vorgesehen , in der gegenwärtigen Vorlage

werden mir vier Lohnklassen in Aussicht genom¬
men . Auch damit Iverdeii wir uns zu beschäftigen
haben , ob diese Maßnahme zweckmäßig ist ober
nicht .

Schließlich sei noch daraus verwiesen , daß
auch die Frage der

Arbeitslosenversicherung
im Rahmen der allgemeinen Sozialversicherung
nicht gelöst erscheint . Auch dieses Moment war ,
locnn auch für eine spätere Zeit , in den mehrfach
erwähnten Leitsätze » vorgesehen . Wir treten
in der Vorlage denn Problem nicht näher , obwohl
wir wissen , daß das Gcnter System bereits über -
lebt ist und daß nur im Rahniem der Sozialver »
sicherung eine den gegenwärtigen Anforderungen
halbwegs entsprechende Versicherung der Arbeits¬

losen twrgeselicn Ivcrden könne .

Trotz all dieser schweren Mängel , die der
Vorlage anhaften , wollen wir uns bemühen,
gemeinsam mit allen sozialistischen Parteien eine

Verbesserung der Vorlage

im Interesse der Versicherten zu erzielen . Wir
wollen hoffen , daß die tschechischen sozialistischen
Parteien alles daran setzen ivcrden , damit die

Möglichkeit einer ernsten parlameniarischen Ver -

Handlung in den Ausschüssen und int Parlamente
crmöglicht wird und der ganze Einfluß der arbci -
lcn >den Klassen durch ihre Vertreter voll und im «

verfälscht zur Geltung komme .

( Schluß . )

TeZegr « m» e .
Der klerikale Felüzug gegen das

Wiener Krematorium .
Wien , 29 . Mai . ( Eigenbericht . ! Ter christlich ,

soziale Minister für soziale Verwaltung hat heute
an den Bürgermeister der Sladt Wien , als Landes -
Hauptmann , Genossen Reumann , ein Schreibe »
gerichtet , in dem er ihm aufgrund des Verfafsimas -
gesetze ? die W e is » » g erteilt , den Beirieb des
Wiener Kreiiiatorinins zu verbieten und über die

zur Verhinderung des weiteren Betriebes getroste -
neu Maßnahmen binnen zwei Tagen einen Bericht
zu erstatte ». Der Minister bernst sich dabei ans die

Entscheidung des VersassnngsgerichtShoscs vom 27 .

März und erklärt ausdrücklich , Hiß eine Bern -

ning gegen diese seine Weisung leine anischtebenve
Wirkung haben würde .

Gegenüber dieser Weisung hat näinlich der

Bürgermeistcr nicht das iliecht des Widerstandes ,
aber — Gott sei Dank — ist der Wiener Gemein -
deral an dieses Gebot nicht gebunden . Ter Mini -

ster kann wohl dem Bürgermeister Befehle gebe »,
aber die Entscheidung darüber , >vas zu geschehen
lzal , liegt itvch beim Getneinderat . Es wird also
der christlichsozialc Minister , der ossenbar an sei -
ncr ersten Blamage nicht geang hal , sich ein zwei -
le - stnal blamieren , » nd es kann schon jetzt gesagt
werden , noch bevor der Wiener Gemeinderat ein -
scheiden wird , daß der Betrieb deö den Wiener
Klerikalen so verhaßten Krematoriums leinen Tag
in Frage gestellt sein wird .

EnkWosiene AuheiMlM ! Curzous .
London , 29 . Mai . Bei der gestrigen Zusam -

menfititft der konservative n P a r t e i im

Hotel Eccil trat Lord Enrzon für eine vereinte ,
entschlossene und starke konservative Partei ein .
Tie Konservativen müßten sich zur Unterstützung
eines konservativen Premierministers und einer
konservativen Politik zusammenscharen . Die O p-
Position im Unterhaus sei entschlossen ,
aber uneinig . " Mit der Zeit jedoch würden
die Unterschiede in der Opposition sich abschwä¬
chen . Es seien bereits A tt z e i ch e n eine s

Flirts zwischen den Liberalen und
der ' Arbeiterpartei vorhanden , die sich
wahrscheinlich zu zärtlicheren Gefiihleu entwickeln
werden . Zur auswärtigen Lage erklärte Lord
Enrzon , eine neue Schlacht müsse für eine
neue Welt geschlagen werden . Wenn Groß -
britannien seine Rolle spielen soll , so müsse die

Regierung Achtung einflößen . Der ganzen Welt
müsse gezeigt werden , daß eine gesunde konserva -
live Regierung vorhanden sei .

Wähler folge der rciclpsdcutschcn
Sozialdcmokrnten .

Berlin , 29 . Mai . Sonntag fanden in 13 Ge °
tncinden des Bremischen Landes Gemeinden » ? -
schußwahlen unter lebhafter Beteiligung statt . In
n ch t flf e m eindcn erzielten die S o z i a l d e-
m o k r a >e n eine S t i m in e n Mehrheit » nd
auch in Den meisten übrigen gewannen sie Stint -
men , während die bürgerlichen Parteien teilweise
ansehnlickic Verluste erlitten .

Demission YUsudskis .
Warschau , 29 . Alai . Blättermeldungen zu¬

folge hat der bisherige Chef des General -

st a b c s Marschall P i l s n d s k i dem
Staatspräsidenten mitgeteilt , daß er dem Kriegs -
minister seine Demission überreichen werde .

Xransportarbeikerstreik in Spanien .
Barcelona , 23 . Mai . ( Havas . ) Ter Streik

der Transportarbeiter dauert ' unverändert weiter
an . Die Streikenden haben den Beschluß gefaßt ,
im Streike zu verharren . Eine Gruppe
von Unbekannten drang während eines Fußball -
Wettspieles ans den Fußballplatz ein und gab ge -
gen Arbeiter , die zur Bürgergarde gehörten und
gegen die Ordre des S i r ei ka u s s ch n s -
ses gearbeitet hatten , Schüsse ab . Zwei
Personen wurden getötet , fünf darunter zwei
Frauen , verletzt .
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dk Kuh ®. su . h. H.
Von Jiichaod H » l d s ch i ii e r.

Die Kuh ist nur dann ein geschätztes Mit -

istied der menschlichen Gesellschaft , wenn ihre
Rilchproduktion bürgerlichen Erlvartungen cnt »

spricht . Denn ist sie cininal in die himmlischen
Wcidegründc hinübergegangen , so Pflegen ihre
irdischen Uebcrrestc der für Filets erwünschten
Zartheit zu cntraten . Und die Kuhhaut selbst
zibt , wie wir von einem geschätzten Fachmann
»rfahren , ein Leder von nur bescheidener Güte .
Ls darf hier nicht verschwiegen werden , das; man ,
spricht man mit einem Lcdersabrikanten über
oerlci Angelegenheiten , die Bezeichnung Kuh -
! e l l, die ich gewählt hatte , besser vermeidet , wenn
inan sich nicht wohlverdienter Verachtung an « *

setzen will . TaS Kalb hat ein Fell , die Kuh
nimmermehr . Kuh h a u t, Herr ! Um Gottes -

-ville «, Knh haut !
. . . . Mein Freund Girnigl hat viele Kin -

»er , mein Freund Bauhubcr dagegen ist Jung -
geselle mit eigner Wirtschaft und starkem Bedarf
im Mehlspeisen . Sie beschlossen daher , gemein -
sam eine Knh zu kaufen und gingen zu diesem
Zweck ans den Viehmarkt . Nachdem sie dort eine

Zeitlang den Bauern zugesehen hatten , wie diele

: 6 machten , wenn sie in eine auf Erwerb des Nind -

aichö abzielende Verhandlung eingetreten waren ,

begannen sie um eine große , braunweiße Mcer -

knh zu kreise », sahen ihr in den Nachen , ans die

Zähne , auf Euter und Beine und klopften ihr
mit Stock und Hand auf die Flanken . Man

müßte ihr auch den Schwanz aufheben und

der gab nur mehr fünf Liter . Nanftl wurde
konsultiert . Er sagte : „Holla ! " und schwor Stein
und Bei » , daß man Geduld haben wüssc . Die
Kuh war vom Walcher - Martl in Aberstickl . Weit
und breit war der Stall des Walcher Martl der
beste . ES war dies das teuerste Rindvieh , das er ,
der Ranftl , je erhandelt hatte , abgesehen natür -
lich von seinem Schwiegersohn , der ihn noch ten -
rer zu stehen kam .

Man hatte Geduld mit der Undankbaren ,
Psichtvcrgessencn , obschon Bauhubcr jammerte ,
seine Wirtschafterin wisse nicht mehr aus noch
ein , wenn sie Buchteln , Rahmstrndcl oder sonst
was Gutes machen sollte ; immer könne man
Schwcinswürstl . Gans' l - Äratc », gcbackenes Kalb¬
fleisch , Forellen und Schweinsgrind zu sich
nehmen .

Die Kuh bekam derweil ein . Herrcnesfcn :
ein Trankt ans Masser . Kartoffeln und Wer -
zenklcic und das

_ schönste Almheu vom Ritt -
ncrhorn . Aber sie gab nur viereinhalb Liter
Milch und nicht ums Verrecken mehr . Schließ -
lich beschaffte man noch Kochniehl . „ Kehrmehl ! "
sagte man , wenn ein von der trüben Wirtschafte
läge mit Sorge erfüllter Freund bei abendlichen
Perlaggen so viel Aufwand für das liebe Vieh ta -
dein zu müssen vermeinte . „ Kchrmehl ! " Für
die menschliche Ernährung doch nicht mehr zu
verwenden !

Die Knh ließ sich nicht irre machen und gab
viereinhalb Liter . Die Baumännin saß zwischen
ihren Beinen und molk . Girnigl uno Bauhnber
standen düster dabei nnd debattierten .

Man befragte neue Sachverständige . Rietz

borthin schauen , meinte Bauhubcr ; aber grad germeistcr Ranftl tröstete und verhieß rosige Zu>
als Girnigl cö tun wollte , — er halte schon im knnft . „Herrlichen Zeiten will ich euch entgegen -
Krieg immer seine Schneid erwiesen — tat cS | führen ! " Aber bei viereinhalb Liter blieb es .
die Knh von selbst und ließ etwas Mächtige ?
fallen ; der Patronillcnr konnte grad noch zur
rechten Zeit beiseite springen .

„ Davon verstehen >vir nichts " , sagte er

mißmutig . Und er schlug vor , den Metzger -
-ueifter Ranftl mit dem Auftrag des Knhkaufcs zu
betrauen . Dann gingen sie ins Stadtcafä sich
erholen .

Am nächsten Markttag , als Girnigl de ?
Abends nach seinem Wcingütl ging , stand ihm
eine Knh im Stall , die Ranftl vcrabrcdnngsge -
- näß gekauft und vor einer Stunde abgeliefert
hatte . Sic war groß , grauschwarz , hatte vor

einem Monat gekalbt nnd kostete Geld . Sic gab
elf Liter Milch garantiert . Und gab sie das

richt , so verschwor sich Nanftl bei allen Heiligen ,
"ic sofort wieder zurückzunehmen .

Die Frau des BaumannS saß gerade liebe -
soll auf dem Melkstuhl , als Girnigl in den Stall

trat .

Bauhubcr kam noch am selben Abend , um
bas Phänomen zu sehe ». Er äußerte sich fach -

männisch und klopfte der Knh und der Bau¬
männin aus den Rücken : Die Knh uaym da »
mit völliger Indifferenz hin , die Baumännin

ließ etwas von „ Tolm , damischer ! " verlauten .
Am nächsten Tage gab die Kuh nur acht

Liter , anc übernächsten sechs . „ Sie wird sich erst
in den neuen Stall gewöhnen müssen, " meinte

Lirnigl .
„ Und an die Luftveränderung, " setzte Bau -

tzitbcr hinzu . „ Wenn man so oom Berg in dle

Stadt übersiedelt , nicht wahr . . . ? "
Ter Banmann machte sich durch SkeptiziS -

mns unbeliebt lschon im Krieg war er Flau -
machcr gewesen ) . Er sagte : Der Bauer wird sie

im Markttag nicht ganz ansgcniolken tzabcn , da -

mit sie am Anfang ineyrer Vergibt . . . Dö Tanz
kennt man schon . "

Die Baumännin gab ihre Zustimmung zu
: rkenncn nnd botzrte in der Nase , was Banhnbers
wanne Gefühle für ihre , der Baumännin , wohl »
bestallte Lciblichkeit um einen Grad herab -

stimmte . Aber kein Zweifel rührte an der Knh

Ergiebigkeit . Ranftl hatte garantiert . Eher
stürzte der Himmel ein . als daß diese Knh nicht

ta », wozu sie sich verpflichtet halte .
Girnigls Kinder kamen in den Stall nnd bc -

. nzten mit Laub den lieben vollen Becher . Aber

Die Fanny im Stadtcasä , die alles tvußlc ,
und auch dies wissen mußte , ließ sich, bevor sie
ihr Votum abgab , genauer Bericht erstatten .

„ Sic wird trächtig seilt, " sagte sie schließlich .
Sie hatte Erfahrungen .

„ Der Baumann meint ' s auch . "
„ Warten ' s halt ab !
„ Aber elf Liter sind garantiert . "
„ In die Knh hineinschauen hast nicht

können . "
Die Konferenz endeie ohne Ergebnis . Hän -

dcrcibend nahte der . Herr des Hanfes , Fanny
entschwebte .

Girnigls Kinder halten die Knh liebge¬
wonnen . Man konnte sich nicht entschließen , sie
nun , wo sie ein süßes Geheimnis hegte , in Nacht
nnd Nebel hinauszustoßen .

Aber mit Girnigl und Bauhnber , dir sonst
umgängliche Leute waren , ging eine düstere Ber -

ändcri ' . ng vor sich. Es war nicht angezeigt , sie
nach ihren Rahmschüsseln zu fragen . Nur Fanny
im Stadtrasä wagte eü zuweilen , den Kopf leicht
zur Seite geneigt und eine Hand in die Hüfte
gestemmt .

„ Einen Braunen , Herr Bauhubcr ? "
„Tcifcl , Sic wiffen doch: eine Teeschalc , heiß

und mit viel Zucker ! "
„ Und die Kuh ?
„ Hörcn ' S mir auf , Fanny ! Wenn i schon daü

Wort hör , wird mir anders . " —

Ja , die Knh ilt nur dann ein geschätztes
Mitglied der menschlickien Gesellschaft , wenn sie
elf Liter Milch gibt . Begnügt sie sich mit vier -

einhalb , so hat fie es verwirkt , mit jener Achtung
genannt zu werden , die in dieser trüben Zeit nur
der beanspruchen darf , der redlich das Seine tut ,
des Krieges Wunden nnd Schwäre » h' ilcn zu
helfen .

Und es kann nicht verschwiege » werden , daß
Girnigl dem Bauhnber Inkonsequenz und Feig -
heit vorwarf , weil beim Knhkauf gewisse Vor -

sichlsmaßregcln unterlassen worden seien . Da «

vanf zeigte es sich, daß Bauhnber den hartnäckigen
Wunsch aussprach , Girnigl könne nnd müsse ihn

gern habe » .
„ Und sonst nir ? " fragte der und lachte

höhnisch .
— O ja , Bauhnber hatte noch mehr

Wünsche . Tie Knh müßte aus dem vergifteten

Girniglscheu Stall heraus , in reinere Lust . Die
Baumännin tat ja nichts als Nasbohrcn . Da
mußte es ja einen Hottentotten grausen , ge¬
schweige denn eine anständige Kuh , die sich noch
obendrein in interessanten Umständen befand .

— Wußte er das gewiß ?
— Das wußte er , die Fanny im Stadtcafä

hatte es gesagt , die war in Licbessachcn tut -
fehlbar .

— Das war gut nnd schön, aber das mit
dein vergifteten Stall würde Bauhnber erst noch
beweisen müsse » .

— Nichts würde ihm lieber und leichter sein .
— Dann wär ' s auch ein vergiftetes Kalb ,

das das Licht der Welt erblicken würde ?
— Bauhnber fürchtete das sehr . Ein Viech -

doktor mußte nach dem Rechten sehen . Aber
natürlich zuerst heraus mit der Kuh aus der

Wirtschaft! Man sollte sie bei Ranftl einstelle ».
Worauf Girnigl erklärte , eher verreckte cr ,

als daß er seinen Anteil au der Knh irgend sc -
mandcm hingab , nnd sei ' s der Kaiser von China .

Und Bauhubcr , daß die Gcsnndhcitspolizei
auch noch ein Wört ' l dreinzureden habe .

Und Girnigl , daß die Verfressenheit des
Bauhnber stadtbekannt sei und überall Abschen
erweckte . Und daß cr der Baumännin sündhaft
auf den Buckel klopfe und ein Bich mit Haxen sei.

Und Bauhnber , daß er , wenn er schon ein
Viech mit Haxen sein solle , doch so viel Gewissen
hätte , daß er nicht bloß viereinhalb Liter Milch
geben täte , sondern elf ; denn Kontrakte hielt
cr ein .

Da diese Unterredung vor anteilnehmendcn
Zeugen im Hinterstttberl vom Gasthaus zum
Eisenhnt und nicht ohne Zufuhr von gutem , ro -
lein Leitachcr erfolgte , geschah es , daß Girnigl
dein Bauhnber nunmehr im Tone des tiefsten
Bedauerns sogar die Qualität eines Viechs mit
Haren absprach , während Bauhnber sich zu der

Behauptung verstieg , er gebe zwölf » vierzehn ,
sechzehn Liter Milch , und selbst wenn er in an¬
deren Umständen sei; er tvar gerührt , er
schluchzte , cr bot Wetten an , und Girnigl konnte
ihm , von so viel Größe im Innersten erschüttert ,
das ehrende Zeugnis nicht versagen , daß er da »

Viech mit Haxen zum Obervieh ernenne .
Darauf gaben sie gemeinsam für die Tafel -

runde einen Doppclliter Wein ans , das Fest en -
dete in schönster Harmonie nnd die ihm Anwoh¬
nenden nahmen die beglückende Gewißheit mit
heim , daß dein , der zu alle », entschlossen ist, nichts
unmöglich sein könne .

Als aber die Knh nach drei Monaten sich
entschloß , das zu tun , was ihres Amtes war ,
grad als Bauhnber , um nach ihr und der Bau -
männin zu sehen , auf abendlichen ! Spaziergang
den Stall betrat , begrüßte Girnigl ihn mit einem

freundlichen : „ Hab ich ' s nicht immer gesagt ?
Wenn du in an Stall kommst , dann vermehrt
sich ' s Rindvicch . "

lange leben . " „ DaS nützt mir nichts " , sagte der

Sohn , „ ewig will ich leben . Sonst Ijättc ich ja auch

zuhause bleiben können . "

Erde muS in die Erde .

Ein Junge hatte keinen Vater mehr . Einmal
fragte er seine Mutter : „ Warum haben alle an
deren Jungen einen Vater , nur ich nicht ?" Die
Mutter antwortete : „ Weil dein Vater gestorben
ist . " „ Also kommt er nicht mehr zurück, " „ Nein ,
Aber mir gehen zu ihm. Mir sind alle aus Erde ,
wir müssen alle in die Erde hinein . " „ Aber icki
nicht ", sagte der Sohn , „ich iverde mir eine » Ort
suche », wo man ewig lebt . " Er ging und wanderte
durch viele Länder . Aber überall sah er Begrab -
nissc nnd Grabsteine , wo er auch hinkam . Schon
war cr 2t ) Jahre alt geworden . Da erblickte cr
eines TageS ans einem Berge einen großen Hirsch .
Der halte ein so ungeheures Geweih ans , daß des -
sen Spitzen in die Wolken hineiustachen . Der

muß noch lange leben , dachte der Zunge , vielleicht
gar eivig , und sagte : „ Um Gottestvilleni sage mir ,
ob irgendwo ein Ort ist , Ivo es keinen Tod gibt, "

„ Ich werde ani längste » leben , von allem ivaS ist, "
antwortete der Hirsch, „ solange in <in Geweih an
den Himmel langt . Dann muß auch ich sterben .
Aber bleib bei mir . Dann wirst du wenigstens so

TWes - Mmgieiten .
Eine Reminiszenz an die letzten Tage der

Habsburgerhcrrschaft . Ann 21 Mai 11) 18, als die

militärische Situation Oesterreichs noch leidlich
war , brach , >vie noch allgemein erinnerlich sein
wird , in R n m b n r g in Böhmen eine Meu¬

terei des dort stationierten 7. Pilsner Schützen »
reg inte ntcs aus . Die Soldaten dieses Regiments ,
unter denen sich viele Heimkehrer ans Rußland
befanden , verlangten an diesem Tage vom

. Hauptmann Klepsler Verbesserung der Ver -

Pflegling , nnd als sie statt einer besseren Menage
nur Grobheiten bekamen , loderte die Empörung
offen auf , im Handumdrehen Ware » zwei starke
Meuterertrupps beisammen , deren Stärke heule
auf 800 bis 1500 Mann geschätzt wird . Die

Führer dieser Meuterer tvarcit Franz Noha ,
Josef Zeleuka , Adalbert Kovar ans Prag -
Koöik nnd ein gewisser Vodivka . Ein Teil der

Aufständischen besetzte den Rum burger Bahnhof ,
vernichtete alle Telephonvcrbiuduugeit und stellte
den Zugsverlehr ein . Eine andere Abteilung

bemächtigte sich der Maschinengewehre und die

Aufrührer zogen sodann von Rnmbnrg in der

Richtung gegen Haida und Böhmisch - Leipa ab ,
um auch andere Garnisonen zu bctvcgcu , mir

ihnen nach Prag zu ziehen . Südlich von Ruin -

bürg kam es zwischen Meuterern und kaiser¬
treuen Truppen zu einer regelrechten Schlacht ,
die mit der Uinzmglung und Zersprcugung der

Mentcrcrtrupps endigte , liegen eine Reihe von
Leuten wurde der Prozeß angestrengt und fie
wurden vom RMilitärgericht zum Tode ver -
urteilt . In Rum bürg erschoß man drei

Leute , an einem Waldrand bei Haida

sieben andere , die man aus dem Friedhofe
in . Haida ohne Sarg verscharrte . Tamil tvar der

erste tschechische militärische Aufstand in Bölmien

blutig unterdrückt . Zum Andenken an diese
ersten Blutzeugen des Aufruhrs in Böhmen
wurde auf dem Friedhofe in Haida ein Deutmal

aufgestellt , das neben einem jungen Löwen die

Gestalt eines Mannes mit entblößter Brust zeigt .
Die Enthüllung dieses Denkmales fand am
letzten Sonntag statt . Am selben Tage veran¬

staltete auch die I seheche sl owaki sche Ehrenlegion
auf dem Grabe des Adalbert Kodak - in Prag -
Kosiü eine Traucrfcicr für alle Hingerichteten .

Sozalbciiiokratischcr Wahlsieg in Innsbruck .
Sonntag fanden bei reger Wahlbeteiligung die

Ergänzungewahlen in den Jnnsbriicker Gc «

nieinderat statt . Es erhielten die Sozia l -

demokraleu 9640 Stimmen ( 8 Mandatc ) ,
die Tiroler Volkspartei tChrifltichfoziale ) 8606
Stiumten ( 7 Mandate ) , die Grohden Ische Volks -

Partei 5390 Stimmen ( 4 Mandate ) und die

Nationalsozialisten 2039 Stimmen (1 Mandat ) .
Die Sozialdemokraten luden 1 Mandat hinzu -
gewonnen .

Ein anicritaiirsckno Hilfswerk für Temschland
und Oesterreich . Die „Vossischc Zeitung " meldet :
Ein großzügiges Sammelwerk , das innerhalb weniger
Tage einen glänzenden Erfolg hatte , ist zugunsten
der N o l l c i d c n d c ii Deutschlands und
Oesterreichs in Amerika , und zwar in Saint

Louis , veranstaltet worden . Ursprünglich war als

Endziel für die Sammlung der Betrag von 100 . 000

Pfund angesetzt worden . Der Ortsausschuß erhöhte
jedoch die Summe auf J "»0. 000 Pfund . Nach sechs
Tagen waren schon 170 . 000 Pfund ausgebracht war -
den und durch nachträgliche Spende » wuchs die
Sunimc auf 200 . 000 Pfund an . Saint Louis ist die

erste Stadt , die mit einem Sammelwerk für die Not »
leidenden Deutschlands und Oesterreichs einen so

glänzenden Erfolg erzielt bat . Jehl soll nun der

ganze Staat Missouri für diese Hilfsaktion int . ' r -

essicrt nnd entsprechend organisiert werden . Ist die ?

geglückt , so beabsichtigt man , die Vertreter aller
Staaten nach Saint Louis einzuladen , um sie für
das Hilfswerk zu gewinnen , und die Organisation
dann über das ganze Land auszubreiten .

Slern NeisWMtte .
Von Ataxiin Nortis . 9

„Stiehl nicht ! Ja ! Und wenn sie keinen

Denkzettel kriegen , dann werden sie wieder einmal

so Utas machen . "
Der Alte sprach empörend gleichmütig , und

als er fertig war , nickten feine Gefährten schwei¬
gend mit den Köpfen .

„ Ja , so ist es ! Hast gestohlen , nun . dann

dulde , wenn du reingesallcn bist . . . ja ! Michal ,
das Ding . . . der Kahn , ist dort ' ? "

„ Ja , dort . "

„ Wie ist ' s ?. . . Das Masser spült ihn nicht
runter ? "

„ Nein, . . . spült ihn nicht runter . "

„ Dann mag c -c dort auch stehen bleiben . Und

morgen werden Bootsleute nach Kertzsch fahren
nnd werden ihn mitnehmen . Warum sollten sie
den » einen leeren Kahn nicht mitnehmen ? He ? —

Dann also . . . Und jetzt ihr . . . zerlumpten Bnr -

sehen, wie . . . wie ist ' s eigentlich ? Habt ihr beiden

euch nicht gefürchtet, ' Nicht ? ? e —te ! Nock) ' ne

halbe Werst und ihr wäret im Meere gewesen .
Was hättet ihr wohl angefangen , wenn ihr ins

Meer rausgetrieben wäret ? Ah ? Ertrunken wäret

ihr , versunken wie Beile , die ins Masser falle »,
alle beide . — Ha ! Ertrunken und damit fertig . "

Ter Alte schwieg nnd sah mich an , seinen
Schnurrbart zu einem spöttischen Lächeln ver -

ziehend
„ Was schweigst du denn , Bursche ? " fragte

cr mich .
Ich hatte seine Erörterungen satt ; denn ich

verstand sie nicht ittib glaubte , er wolle uns ver¬

höhnen .
„ Ja , ich höre dir ja zu ! " sagte ich recht

ärgerlich .
„ Nun , und was ? " fragte der Alte mit

Interesse .
„ Nun , und nichts . "
„ Na, warum denn so böse ? Ist es etwa i »

der Ordnung , jemand zu ärgern , der älter ist wie

du selbst ?"
Ich schwieg , int Bewußtsein , daß das wirklich

nicht in der Ordnung sei.
„ Und essen willst du auch nicht mehr ? " fuhr

der Alte fori .
„ Mag nicht . "
„ Nun , dann iß nicht . Willst nicht , brauchst

auch nicht . Aber vielleicht auf die Reise würdest
du wohl ein Stück Brot mitnehmen ? "

Ich erbebte vor Freude , aber verriet mich

nicht . . „ „
„ Auf die Reise wurde ich was mitnehmen . .

sagte ich ruhig . „ v
„ Eh ! . . . So gehl ihnen für die Reise das

Brot und den Speck dort . . . Oder ist sonst noch

was da ? Tann gebt ihnen auch davon /

„ Aber sollen sie denn fortgehen?' fragte

Michal . Die beiden anderen schlugen ihre Augen

zu dem Alten auf .
. „ Na , was sollen sie denn bei uns tun .

„ Aber wir wollten sie ja zu dem Atanian . . .

oder auch zu der Zollwache . . . " gab Michal ent¬

täuscht an . . _ .. . . . . .
Schocken begann sich am Feuer zu rühren , und

streckte neugierig den Kopf aus dem ^. schcknicn )

hervor . Er war ruhig .
„ WaL sollen sie beim Atamau machen ? Ich

bitte dich , bei dem haben sie wohl nichts zu tu ».

Später werden sie schon zu ihm gehen . . . lvcnu

sie Lust haben . "
„ Aber der . Kahn, wie ist ' s damit ? " wandte

Michal ein .

„ Der Kahn ? " wiederholte der Alte . Nu » ,

was ist mit dem Kahn ? Steht cr dort ? "

„ Er steht da . . . " antwortete Wichel .

„ Nun , dann laß ihn stehen . ' Morgen früh
tvird ihn Iwaschla schon nach dein Hasen treiben . .

von dort wird man ihn nach Kcrtsch mitnehmen .
Weiter ist mit dem Kahn nichts zu machen . "

Ich sah den Alten unverwandt an nnd konnte

nicht die geringste Bewegung auf seinem phleg¬

matische », verbrannten und verwitterten Gesichte
entdecken , auf dem die Schatten vom Feuer
tanzten .

„ Aber wird uns nicht etwa mal irgend eine

Unannehmlichkeit daraus cntstehn ?" begann Mi

check einzulenken .
„ Wenn du deine Zunge im Zäunte hältst , ich

bitte dich, so braucht schon keine Unannehmlichkeit
danach zu kommen . Mer wenn man sie zum
Atanian brächte , so wäre das , denke ich , unbequem
sowohl für uns , als auch für sie. Wir müssen
unsere Arbeit tun , sie — müssen gehen . Eh! . Habt

ihr noch weit zu gehn ? " fragte der Alte , obwohl
ich ihm schon gesagt hatte , wie weit .

„ Bis Tiflis . . . "
„ Ein weiter Weg ! Da siehst du , und der

Ataman wird sie aufhalten ; und wenn man sie
aushält , wann werden sie dann ankommen ? Also
lassen wir sie gehen , Ivohin sie ihr Weg führt .
Nicht ? "

„ Ja , was beim ? Lassen wir sie gehen ! "
stimmten die Gefährten des Alten zu , als cr nach

Beendigung seiner langsamen Reden mit fest -

geschlossenen Lippen sie alle fragend anblickte ,
dabei mit den Fingern seinen grauen Barl

drehend .
„ Nun , so geht mit Gott , ihr Jungen ! " sagte

mit einer Haudbetvegnug der Alte . — „ Und den

Kahn werden wir schon an die richtige Stelle

bringen . Nicht wahr ? "
„ Ich danke dir , Großvater ! " sagte ich und

nahm meine Mütze ab .

„ Aber wofiir der Dank ? "

„ Danke , Bruder , danke ! " wiederholte ich

„ Danke , Bruder , danke ! " wiederholte ich

erregt .
„ Ja , wofür denn der Dank ? Das ist son<

verbat ' ! Ich sage : . geht mit Gott, ' nnd cr sagt

zu mir : . danke ! ' Hast du denn gefürchtet , das

ich dich zum Teufel schicken werde . Eh ? "

„ Es war unrecht von mir , ich fürchtete es ! '

sagte ich .

„ Oh! . . . " Und der ' Alte zog die Augen -
brauen in die Höhe . — „ Wozu sollte ich einer

Menschen auf einen schlechten Weg führen ? Lie¬

ber schicke ich ihn ans den , den ich selber gehe
Vielleicht treffen wir uns mal wieder , dam

werden wir schon gute Bekannte sein . Möglich
daß einer dem anderen mal helfen müßte . . .
Ans Wiedersehen . . . "

Er nahm seine struppige Schaffellmützt
vom Kopf und verbeugte sich vor uns . Auel

seine Gefährten verbeugten sich. Wir fragtet
nach dem Weg nach Anapa und gingen . Schackri
lachte über etwas . . .

( Fortsetzung folgt . )



Seile 6
30 . Mai 1923 .

Professor Dr . Johann Qeibter , einer der be¬

deutendsten unter den jünger ! « tschechischen Hiswn -

kern , ist gestern gestorben . Heidler bat sich in ? -

besondere mit der neueren tschechischen Geschichte be¬

sagt und bat eine Reihe ausgezeichneter Monogra -

Phie », so über den jnngtschechischen Politiker Pinkas ,
über Anton Springer geschrieben » nd bereitete eine

grosse Biographie des Führers der alltschechischen
Partei Rieger por . . Heidler war Professor an der

Universität in Preßburg .

Tic Arbeitsloseildenionstrationen in Dresden .

Aus Dresden >vird berichtet : 3>ach dem Polizeibe -
richt sind bei den gestrigen Zusainmcnstößcn zwi¬
schen den Polizeibeanrten und den demonstrieren -

Kleine kbroml .
Eine riesig « Uelienckweimnung . Aus Bog »

dad wird gemeldet : Der Euphral ist ans seinen

Usern getrete » und überschwemmte 18 . 090 Hektar

bebauten Bodens .

Dir Münchener Wettrnihr . Der mächtige vier -

Dürrn , der da » iVntfchc Museum in München

Werrngt , ist mit einer nvnen Einrichtung »ersehen

worden , die auch anderwärts , wo sich die Mögvich -

feit dn. v. i erg dt . Nachahmung verdient . Der Tun »

,eb, ?t statt einer Acittchr eine Barometerichr , deren

den Erwerbslosen insgesamt drei Personen per - feiger den j . wsilrgen Stmid de » L. rstdnicka crken -

lebt worden , d. ivon eine erheblich durrii Lungen - nen lügt . Das . lhr - Varomeler uutericheiöct sich

stich . Die Meldungen , > iß es Toto gegeben bat ,

sind unzutreffend . Am Abend nnißtc die Polizei
nochmals in der Wettincrstmße eiiigreisen . Ivo die

Polizeiwache angegriffen und ans die Beamten

ocfchoffcit wurde , Ein Waffeirladen wurde voll -

1räudig ausgeplündert . Auch hier konnte schlich »
lich die Ordnung wiederhergestellt tverdcn , wobei

proletarischer - Selbsffchutz mitrvirktc . 27 Personen
wurden festgenommen . Plündernngen sind außer
in dem einen Waffcnladen nicht vorgekommen .
Auch heute vormittags fanden einige Berfa inm -

lrtngen und Umzüge stan .
Einreisebewilligung für weitere 4500 relchs -

bantsch : . Windet . Das Zentralkomitee für deutsche

Kindernochilfc teilt mit . ' daß die beteiligten Ministe -
rien übereingekommen sind , auf Ansuchen des Zcn -
tralkomilces neuerlich 1500 reichsdenffche » Kindern
die Einreiscbewissigung zu erteilen .

Tie - ckiitzverordining über die Kündigungsfrist
der PrivatangesielUen in Gefahr ist das Thema einer

öffentlichen Versammlung , die heule Mittwoch , den
00. Mai um halb 7 Uhr abend ? im großen Saale de ?

Poltshanses in Prag II , Hybcrnska 7, stattfindet nnb
vom Zcntrawcrband der Handels - und Industrie -
angestellten ( Svaz ) einberufen wird .

Das Heilversahren der Silkgemeinen Pension ? -
anstatt . Zu der Notiz in der bürgerlichen Presse unter
dem Tilel „ Das Heilverfahren der Allgemeinen Pen -
sionsansialt und der Krankenkassen " wird uns mit -

geteilt , daß die neue » Richtlinien eine Berti e -

snng des Heilverfahrens anstreben . Des -
halb wird vorzüglich Sie Bekämpfung der Tuberkulose
hervorgehoben , o h » e daß jedoch andere Kran k-
heiten ausgeschlossen wären , bei denen durch
geeignete Mittel die gefährdete Bcrufssähigkcil
dauernd wiederhergestellt werden kann . Die Ein -

stellnng der nur in Prag bestandene » anonymen Be¬

handlung der Geschlechtskranken schließt
Sie lieber nähme auch dieser Kranken in daS

Heilverfahren nicht ans , wenn die Bedin -

gungen dazu vorhanden sind . Die Tendenz , die Er -

Holungsheime auszubauen , besieht noch und die All -

gemeine Pensionsanstalt widmet dem Heilder -
fahren auch weiterhin ihre volle Ausmerk -
s a m t e i t, ohne jedoch Sic Sicherheit der Renten -

anspräche zu gefährden .
„ Tie Walzrljcit über die Wirkungen des Alkohol -

Verbotes in Amerika " . Ueber diesen Gegenstand
spricht Donnerstag , de » 81. Mai im kleinen Urania -

saale in Prag Herr H o h e n t h a l aus Washington .
Beginn 8 Uhr abends , Eintritt frei .

Proz bei Nacht . Der Schneioer Joses Bodiöka
aus Zirkow ging Montag nach t Uhr jrüh durch die

. narlsgassc in ÄZkow , wo aus ihn die Prostituierte
Marie F. zutrat » nd ihn »in eine Zigarette ersuchte .
Als Bodikka ihrem Wunsche entsprechen wollte ,

stürzte sich auf ihn ein Mann , der ihm ein Messer in
den Bauch stieß » nd eine solche Verletzung beibrachte ,
baß der Verletzte ins Krankenhaus gebracht werden

mußte . Der Attentäter — eS ist der Gewohnlieiis -
dieb Gustav Bala — ergriff die Flucht , es gelang
jedoch , ihn auszusorschen und dem Strafgerichte ein -

zuliefern .
Ein grwffigev Verbrechen . Wie aus Hamburg

gemeldet wird , fuhr der stellungslose Kellner Blon -
von mit seinen beiden Kindern , einem zwölfjährigen
Sohne und einer neunjährigen Tochter , »all ) Berg -
dorf . Ans einer Fußwanderung hat der Baier
beiden Kindern mit einen Feldstein den

Schädel eingeschlagen . Tie Kinder wurde » blul -

überströmt i » einem Roggenfeld aufgefunden . DaS

• Mädchen starb nach kurzer Zeit , der Knabe liegt
lioffnnngslos im Kranlenhause . Ter Täter wurde in

Bergdorf veryajtel : er war bereits zweimal in einer

Irrenanstalt .
Gislmortdversuch am einem Olrniitzer Apotheker .

Ter Inhaber der Olniützer LandschastSapothckc Ma -

gisler Ludwig Winkle r erkrankte vor kurzem
unter schweren Bergistiingserscheinnngen . Die Aerzte
stellte » Alropinvergiftung fest. Die • Aachsorschnngen
der Polizei förderten wichtige Verdachtsmomente

gegen den Rittmeister a. D. Fern ) W! t t m a n n,
der Mitbesitzer der Apotheke Winkler ist , zutage , so
daß dieser verhaftet wurde . Der Verhaftete , der sich
nändig i » Geldverlegenheit befand , wollte das HauS
verlausen , wogegen sich Winkler sträubte und es be

steht daher der Verdacht , daß Wiltinann dieses Hin
dernis beseitigen wollte .

äußerlich nur Irving von eiltet Oer gmvöhnlichcn
Turmirhren ! da » Zifferblatt wird von den Zahlen
des Lnftdrnckes in Zentimeter »! geiWiwt . und an der

Stelle , an 0er sich auf anO. ' rcn Uhren die XII be .

findet , sieht um » in arabischen Ziffern Oie Zahl 71,

Monate im Sinne der Verfügung de ? Finanz -
Ministeriums zuzuerkennen .

Die Berfsigniig des Finanzministeriums be¬

sagt , daß das Ausmaß der Arbeitslosen - Unter -
slützmig im vierten Vierteljahre » u r mit 50

Prozent vermessen werden darf .
Ersnclie , von dieser Verfügung , die ab Mitte

Juni 1923 bei Arbeitslosen einiger Betriebe An -

Wendling finden wird , Kenntnis zu nehmen .
Der Slalthallereirat : Dr . Vozap in. p.

Ob si6 > die Regierung , beziehungsweise der

unterfertigte Ttatthaltrreirat Sorgen deswegen
gemacht I ) aben, wie die Tausenden Arbeitslosen
leben solle », lvenn ilyicn von der ohnehin karg -
lichcn Unterstützung im vierten Vierteljahr noch
die . Hälfte abgezogen tverdcn soll ! Wie sollen die

Mensche » von einer so niedrigen Unterstützung ,
die sich dann eiiva ans vier . Kronen taglich be¬

laufen wird , auch nur ihr nacktes Dasein fristen ?
Die Union der Textilarbeiter ist an das Mini »

6m mittlmii ' Mm » , « , MM » »0, . ( Sr . fr KÄ « ? $ ? ' ! ^ » M*
. . . . . m . m ° l . mm . n mh . JBfeJfeWS . » ÄÄ

nio , der Regierung , die sich ans ihr soziales Vcr - -
standnis im Inland und im Ausland Gott weiß
» VW zugute tut , bezeichnend .

Die Kündigungsfrist bei angestellten . Eine
Abordnung der Zcntralcxeknlive der frcigcwcrk -
schaftlichen deutschen und tschechischen Aiigcstcll -
tenorganisationen sprach gestern im Senat beim
Minister für soziale Fürsorge Gustav Habr . »
in a n vor . Die Sprecher der Deputation erör -
tertcn in eingehender Weise die N o t w c n d i g -
kcit der Verlängerung der Feder -
Verordnung , die zum Schutze der Angestell¬
te » Knndigungsbcschränkungcn in der Zeit der
Wirtschaftskrise Vorsicht . Sie wiesen auch auf die
wiederholten Interventionen , die von feiten
der Angestelltengewerkschaften in dieser Sache
unternommen wurde » , hin und verlangten die
Erfüllung dieser ihrer Forderung . Der Minister
für soziale Fürsorge Habrman erklärte , daß die

bezügliche Beordnnng noch nicht erschienen sei.

Rückgang der Arbeitslosigkeit in Oesterreich .
Nach einem statistischen Bericht ist in Oesterreich
dauernd die Zahl der Arbciisloscn gesunken.
Ende Feder gab es in Oesterreich 108 . 147 Ar¬
beitslose , davon in Wien allein 97 . 800 . Bis zum
15 . Mai ist die Zahl der Arbeitslosen in Oester -
reich auf 122 . 353 , in Wien allein ans 75 . 841 gc -
stinket !.

Stinncö auch in Polen . Die Warschauer
Presse meldet , daß Stinne ? bemüht ist , Kohlen -
gruben im polnischen Teile Oberschlefiens anzu -
kaufen .

Die Fleischpreise steigen ' . Die Fleischpreise sür
die kommende Woche vom 29. Mai bis 4. Juni sind
gegenüber der Vorwoche im Steigen begriffen . Vor -
dereS Rindfleisch heimischen Ursprungs erster und
zweiter Qualität ist in Prag um je 50 Heller per
Kilo teurer . Schöpsenfleisch , vorderes und hinteres ,
ist um je 1. 50 K per Kilo gegenüber der Vorwoche
teurer .

links stehen die Zahlen 70 , 09 und 08. Den Zwischen
räum kennzeichnet ein ; Strich - Skala mit je 10 Slri

chen zwischen zwo ! Zahlen , so daß man siOen Milli -

moter Oer DnttkstlyvaiSimg am Zeiger aizzulesen ver -

mag .
Ei » Jndianer - Pompeji . In der Nähe von St .

Louis , wo der Mississippi » nd der Missouri zusam -
inensließen , kennt man schon seit 200 Iahren die so-
genannte Cahokia - Schanzen . ES sind Erdschültungen
bis zu 300 Metern Länge und 200 Metern Breite ,
etwa 30 Meter hoch. Der Professor Moreheadevon
der Universität von Illinois ist der Ansicht , daß
man hier die Ruinen der größten Stadt vor sich
hat , die im nördlichen Amerika vor der Einwan¬

derung der Weißen bestanden ha! . Man kennt diese
Schanzen oder Hügel in einer Ausdehnung von achl
Quadratkilometern , aber vielleicht reichte die An -

siedlnng noch weiter . Vermutlich waren die Erd -

schütterungen » nr die Unterbauten , ans denen sich
dann die Tempel , Schlösser , Häuser »sw. erhoben .
Da die moderne Kultur und besonders die Nähe
einer großen Industriestadt das ungefährdete Be -

stehen der Ruinen sehr fraglich erscheinen läßt , ist
man bemüht , das ganze Gebiet unter Schub zu stel¬
len . »ach Art der National ' ParkS , die in Amerika
in ziemlicher Zahl bestehen , lieber die Art der Stadt
und den Namen des Volkes , das da einstmals eine

große Stadt gebaut hat , gibt es keine Nachricht oder

Ueberliefernng , und es ist auch fraglich , ob man bei
den Ausgrabungen etwas darüber erfahren Wird .
Der Name „ Gnhokia " , mit dem man die Schanzen ,
Wälle oder Hölptn gemeinhin bezeichnet , rührt von
einen : kleinen Jndiancrstamine , der In der Gegend
hauste , als die ersten Weißen hinkamen . Mit dem

Kulturvolk , daS die Stadt erbaute und längst unter

gegangen war , hallen die Eahokia nichts zu tun .

mühh iihd sotfloM
Ei » aufreizender Erlaß der politischen Be -

zirksvcrwaltnng in Trautenau . Wie das „ Tran -
tenancr Echo " meldet , lief beim dortigen Tcxlll -
arbeitersckretariat folgende - ? Schreiben ein :

Politische Bezirksverwaltung in Trautenau .

Zs 10180 . Am 28. Mai 1928 .

An das Sekretariat der Textilarbeiter
in Trautenau .

Die politische Bezirtsvcrwallnng wurde vom
Ministen » » ! für soziale Fürsorge ermächtigt , den
Textilarbeitern , die bereits durch neu » Monate
hiirdnrch die Slrbcilolosen - Uiitcrstübuiig beziehen ,
diese Unterstützung aus die Dimer weiterer drei

Mitteilungen aus Dein Wittum .

Die beste Sieblame war und ist bisher d. a gute
Qualität der angepriesenen Ware . Diesem alten Ersah -
lungssod verbanden die bebannien Berson < G u. ni in i -
absähe und Gummisohlen ihre große Äerbrei -
lung trotz der vielen aus den Marin gebrachten ähnlichen
Fabrikate . Aus den beste » und edelsten Rohstosten herge -
stellt , Ist ihre Qualität stets von gleicher hervorragender
Güte und werden dieselben immer wieder von jenen ver -
langt , welche einmal V e r s o n - W u in m i a b s ä tz e und
Gummisohle Ii ln Benützung genommen haben , inwa

Das Beste für Ihre Augen
iiejerl Optiker ^Deutsch , 2ra S ,

Qraben 25, fKL Biazar .
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Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

. Ostrich Sckw . Krank lfl . 50 . 3S
Berlin Mark lflOO . OO
Wien otterr . rtr . 3133 . 00

Prager Kurse an » 29 . Mai .
Gold Ware

100 lioll . GuIdcn . . . 1320 . 00 1324 . 00
10 . 000 Mark 5. 15 00 0 . 150 »
100 Belg . Franks . . . 101 . 87 50 198 37 50
100 schweiz . Frank . . ll02 *7c> _ 005 *25
1 Vmnd Sterling . . 154 . 75 . 00 156 . 25 ' 00
100 Lire . . . . . . . 150 . 25 ' 00 100 . 75 ' 00
1 Dollar 38 . 80 - 00 84 . 2000
100 franz . Frank ? . . 224 *50 226 00
100 Dinar 36 . 25 - 00 86 . 75 00
10. ( 100 magpar . Kronen 63 . 00 *00 67 . 00 00
10 . 000 voln . Mark . . 5. 55110 6. 55 *00
10 . 000 österr . Kronen . 4. 53 . 00 5. 08 00

Züricher schluszkurse am 3 » . Mai .

Pari ? . .
London .
Berlin .
Mailand .
. Kolland .
' Wien . .
Budapest .
Prag . .
New ? ) ork
- Belgrad .
Warschau
Wien gest .

Geld
36 . 70 00
25 . 64 *00

O. nO. 88 ' 00
26 . 50 *00

217 . 00
0. 00 . 73 . 12

0. 10 . 25
10 . 55 *00

5. 54 *50
5. S5. 00

0. 00 . 06 *00
0. 00 *0»

Ware
86 . 80 *00
25 . 66 *00

0. 00 . 02 . 00
26 . 00 . 00

217 *25
0. 00 . 78 *37

0*10 *75
10 . 57 *50

5. 55 . 25
5. 05 *00

0. 01 . 06*00
(i. 00 *00

Kunst und Wissen .
Neues Thealer . Heute Mittwoch „ Trommeln In

der Nacht " , Donnerstag „ Frasguita " , Freitag
lMozartzyklns ) „ Entführung aus dem Serail " ,
SamSlag „ Rheingold " , Sonntag nachmittags Aast -
spiel Emanucl Reicher , „ Die Juden " , Sonntag
abends Erstausührung „ Der blonde Engel " .

Kleine Bühne . Heute Mittwoch „ Eheurlaub " ,
Donnerstag „Lcoiicc und Lena " , Samstag und Sonn -

tag abends Gastspiel Emanuel Reicher „ Die Inden " .

Aus der Bartei .
Tie FrabenkreiStonserenz jindci n i ch t, wie irr -

tümlich gemeldet , in Warnsdorf , sondern in 31 um »
bürg am 3. Juni stall .

Lokalorgantsation Weinberge - NnSle . Vrschowitz .
Donnerstag , den 81. Mai Besichtigung der Nähr »
mittelwerke in ' Neratowitz . Llbsahrt nachmittags
138 Uhr Wiljoiidahichof . Tie Teilnehmer mögen

sich_ um 1 U h r im Schallcrraum des Bahnhofes
einfinden . Genossinnen und Genossen , welche sich
noch beteiligen wollen , sind hiemit sreundlichst ein -
geladen .

Lokaloigonisation Prag Vll . Die sür den l.
Juni anberaumte W o ch e np e r s a m m l un g sin -
dct nicht statt . Die Genossen von Prag VII wer -
den ersucht , sicf? vollzählig an der Bezirksplenarver -
sammlung , welche Freitag , - den 1. Juni in der
„ Urania " stattfindet zu beteiligen .

Guke u . billige Mcher
in Geschenkeinband .

HiMiitKj .
Gottfried Keller : Vantrah ber

?rflinoaer , Ter LoiibBogt von
wrellenlee . DrrlaercchteNoni .
»wwer , /ttflber »lachen Leule

l ' lieod . Stnrm : ' Pale Valien -
fUdler . SdnlmodjtSBeldiUMen
3m «chlok lidilmmelreltcr .

njdriiKoii : Olli jrSblicher
•Ullrich. Der ffltaulmar ( rt )

Tolstoi : Üelnwnnbiueller ,
VoliecrfldljlIii »- ,eil . Vallfufit ) .
In. Ter Morgen eines oiui ».
dellperS .

3trlmlt »' nr : Der tonianUfdjc
Miller . Tie ®c| rcnllcr | oiinlr ,
gabeln . Echurenleule .

Elchendarf : Ullis dem Leben

ist und bleibt stets

smarte

eines Taugenich : »,
ntlrcer : ' . ' . ' liliichhon

lieber .
Michhon' en. ClelifS .

Hnffnimin 11. I*. A. : DleAbeu -
leuet eer Tllvelieruachl , iZrdii .
lein von Teuberl .

Neutee : Gd>neUn: uf | ( f »» rurl <
ose DlellebeschreN ' ung.

Biiolicrerall : lottcrlilt .
( Inntlii ' k Nr| a»| i .
Charles Diekens : ciluelier *

«laden .
Waener lileli . ibllenil . Mullter

Iii Vor! ». TaS Dirigieren ,
ltonoleuae : Der Retrui .
teakoutalnee gakel ».
l ' ueokkln : Vlauc Dame,( ionir .

nlus n. die bglimttdien Vrdber .
teonetant : Vlbolf.
Ilucli : Das »ubeiigral ' .
Daudet : Tarlari » u. TarnScon .
Stifter : BriglNa .

Su belieben durch dir

Schriftenabteilung des

„Traulenaner Echo "
Trautenau . Krenzpl . ?/ll . 1655

P udding - P ulver
fcöJÄTXMIT

V anillin

fu - f 3 " 6 nmn.

7 xt
I MILCH

5 " dUa /

[ MUCKER. I

13er 8 " bekom mtickste . PaclcUrvjQ cuas Oetkep ' s PucLcUnqp i _ utve p
Z « » iL miit VAN ILLIN - MAN DELrJCHOKOLADE - " GescUwKk .

BILUG RASCH UND GUT !
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